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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Okt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigit geruht. Den Stern zum Rothen Adler⸗ 
orden zweiter Rlafıe mit Eienlanb: em Stgatsminiſter von Auerswald, 
dem Stagts⸗ und Miniſter der 8 Angelegenheiten, Freiherrn von 
Schleinitz, dem Staats- und Finanzminiſter Freiherrn von Patow dem 
Staats⸗ und Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Grafen 
von Pueckler; den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
Staats. und Miniſter der geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medizinal - Angelegen⸗ 
gen, von Vethmann⸗Hollweg, dem Staats- und Minifter des Innern, 

rafen von Schwerin, zu verleihen; ferner dem Generalkonſul in Warſchau, 
Kammerherrn und Legationsrath Grafen zu Eulenburg, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Dffizier- 

reuzes des Leopoldordens zu ertheilen; ſo wie den econdelieutenant im 7. 
ſchweren Landwehr Reiterregiment Albert Julius von Schwerin auf 

uſtrau unter dem Namen „von Zieten⸗Schwerin“ in den Grafenſtand 


—— und dem Geheimen Regiſtrator Ludwig Sturm und dem 


u 
eimen erbedivenden Sekretär, Dr. Georg Kurs, beim Miniſterium 
r Hunde Wenerze und öffentliche Arbeiten, Pe Charakter als Kanzleirath 
du verleihen. r 
a bisherige Superintendent Baethke in Beeskow iſt zum Superinten 
denten der Dbösche Neuſtadt⸗Eberswalde; und der Pfarrer Schröter in Neu 
ndreasberg zum erſten Lehrer am evangeliſchen chullehrerſeminar in Soeſt 
ernannt; am Gymnasium in Minden ſſt die Beförderung des Ordentlichen 
Lehrers Haupt zum Oberlehrer, und die Anftellung des Schulanttskandidalen 
Freytag, fo wie am Friedrichs ⸗Werderſchen Gymnaſium in Berlin die der 
r. Dr. Klemens und Küſter als Ordentliche Lehrer genehmigt, und der 
Wundarzt erſter Klaſſe Hartmann, mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in 
Boitzenburg, zum swundarzt des Kreiſeg Templin ernannt worden. 
Ö 


olener Zei 


Seine elt der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm von Heſſen, ſo wie Höchſtderen Sohn, der drin, Wil⸗ 
helm von Heſſen, find von hier nach Kopenhagen abgereiſt. 
Angekommen: Se. Exzellenz der Generallieuteuant und Kommandeur 
der 13. Diviſion, von Mutius, von Münſter. 
Abgereiſt! Der Oberpräfident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft 
von Pilſach, nach . um 1 


248 des „St. Anz. s“ enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Sep⸗ 
— 1889 betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den von der 
Gewerk aft der Minerva-Eiſenhütte zu Iſſelburg unternommenen Ausbau und 
die Unterhaltung der Chauſſee von Fſielbürg nach dem Bahnhofe der Köln⸗ 
Arnhbeimer Eiſenbahn auf der Station Empel, Kreis Rees; ferner Seitens des 
k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Zirkular⸗ 
rlaß vom 3. September 4859, den Portoſatz für die Weiterbeförderung tele- 
graphiſcher Depeſchen durch die Poſt betreffend. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Frankfurt a. M., Donnerſtag, 20. Okt., Nachmitt. 
Sicherem Vernehmen nach haben in der heutigen Bundes⸗ 
lagsſitzung die Königreiche Bayern, Sachſen, Württemberg 
und Hannober, die Großherzogthümer Heſſen und Mecklen⸗ 
burg und das Herzogthum Naſſau eine Reviſion der Bundes⸗ 
Faro valafgr beantragt. Die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 

age kam nicht vor. 

5 800 Donnerſtag, 20. Okt., Vormitt. Die hieſi⸗ 
gen Journale veröffentlichen den Inhalt des zwiſchen Frank- 
reich und Oeſtreich jo eben abgeſchloſſenen Friedensvertrages. 
Nach demſelben hat Oeſtreich die Lombardei mit Ausnahme 
bon Peschiera und Mantua an Frankreich abgetreten, welches 
dieſelbe auf Piemont überträgt. Piemont zahlt an Oeſtreich 
40 Millionen Gulden Konbentionsmünze und übernimmt s 
der lombardiſchen Schuld. Oeſtreich und Frankreich wollen 

r Verwaltungsreformen im Kirchenſtaate bemüht fein. Die 

bgrenzung der unabhängigen italieniſchen Staaten, welche 
am Kriege nicht theilnahmen, ſoll nur mit Zuſtimmung der⸗ 
lenigen europäſchen Mächte ftattfinden, welche bei deren Bil⸗ 
dung mitgewirkt und dieſelbe garantirt haben, wobei die 

echte der Souberäne von Toscana, Modena und Parma 
ausdrücklich reſerbirt worden ſind. Oeſtreich und Frankreich 
ollen die Bildung einer italieniſchen Konföderation, zu wel⸗ 
cher auch Venedig gehören fol, unterſtützen. Eine allgemeine 
mneſtie wird im Vertrage garantirt. 

Bern, Donnerſtag, 20. Okt. Nach zuberläfjigen Be⸗ 
richten aus Zürich war die Meldung des „Moniteur“ von 
dem Abſchluſſe des Friedensvertrages verfrüht. Der Vertrag 
iſt noch nicht unterzeichnet (ſondern nur paraphirt; d. Red.). 

Petersburg, Mittwoch, 19. Okt. Sicherem Verneh⸗ 
men nach wird das Haus Stieglitz u. Komp. mit Ultimo die⸗ 
ſes Jahres ſeine Geſchäfte aufgeben und liquidiren. 

(Eingeg. 21. Okt. 8 uhr Morgens.) 
rien 
‚CH Poſen, 21. Oktober. 
Der Friede zwiſchen Oeſtreich und Frankreich ſcheint nach lan⸗ 
— und ſchweren Geburtswehen endlich zu Stande gekommen zu 


ein. Ueber die näheren Bedingungen deſſelben liegen noch keine 
zuverläſſigen Angaben vor (ſ, das obige Tel. aus London; d. R.) ; 
aber ſchon jetzt ſteht es unzweifelhaft feſt, daß Oeſtreich einen über⸗ 
dus Hohen Preis hat zahlen müſſen, einen Preis, unter welchem das 
Selbſtgefühl des Kaiſerſtaats faſt noch tiefer Sen muß, als unter 
den Mißerfolgen des italieniſchen Krieges. Seit — 25 Zeit war 
dan daran gewöhnt, daß Oeſtreich trotz ſeiner vortrefflichen Streit⸗ 
Üfte das Glück des Krieges nicht an ſeine Sache zu feſſeln ver⸗ 

f Dachte doch es war ebene geläufige Tradition daß die Wiener 
Staatstunſt am grünen Tiſch manche auf dem Schlachtfelde erlit- 
ene Schlappe wieder gut zu machen wiſſe. Die jüngften Unter⸗ 


der Dinge 


Freitag den 21. Oktober 1859. 


r —— — 
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In ſerat e 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er. 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags at 
genommen. 


Fe 5 fallen aus dieſer Tradition heraus. Es liegt augen⸗ 


cheinlich zu Tage, daß die öſtreichiſchen Diplomaten fich keiner grö⸗ 


ßeren Erfolge rühmen dürfen, als die Waffen Oeſtreichs, oder viel⸗ 
mehr, daß ſie ſich auch noch aus den feſten Poſitionen herausdrän⸗ 
gen ließen, welche ein unglücklicher Feldzug ihnen eke 

Schon die Vorgänge in Villafranca, das hat wohl Niemand 
verkannt, zeigten, daß Oeſtreich ſeine Herrſchaft in Italien für jetzt 
verloren gebe und das Geſetz des Vae victis! über ſich ergehen 
laſſe. Es entſagte nicht allein dem Beſitz eines fruchtbaren und rei⸗ 
chen Landſtrichs, ſondern es mußte ſich auch darin fügen, daß dies 


Gebiet ſeinem langjährigen erbitterten Feinde zugetheilt und für 


denſelben zu Grundlage einer erweiterten Machtftellung werde; 
es verlor nicht allein ſeinen Einfluß auf die Kleinſtaaten Italiens, 
ſondern es mußte auch ohne Beſinnen dem Projekte eines italieni⸗ 
ſchen Bundes ſeine Zuſtimmung geben, welches von vorn herein 
nur Fälle von A und Gefahren in feinem Schooße 
trug,. Waren alle dieſe Opfer ſchon ſchwer genug, fo lag vollends 
der ſchärfſte und einſchneidendſte Stachel darin, daß Kalſer en 
Joſeph ſo geſtaltete Friedensbedingungen noch als ein Geſchen 
Napoleons hinnehmen und mit Dankes worten die Hand drücken 
mußte, welche ihm jo tiefe Wunden geſchlagen hatte. 

. Indeſſen hatte Kaiſer Franz Joſeph zu Villafranca als Erſatz 
für manche Demüthigungen auch einige erhebliche Zugeſtändniſſe 
erlangt. Nicht allein, daß er ſeinem Scepter die Herrſchaft über 
das ganze venetianiſche Gebiet mit Einſchluß der Feſtungen an der 
Etſch und am Mincio geſichert ſah, jo erhielt er auch für die in 
Folge der a entthronten Souveräne der mittelsitalie⸗ 
niſchen Staaten die Zuſage unmittelbarer Wiedereinſetzung und 
durfte hoffen, daß die Neugeſtaltung der Dinge Ha ohne Weis 
teres durch einmüthiges Zuſammenwirken Deftreih und Frank⸗ 
reichs durchführen laſſen werde, ohne daß man die Mitwirkung der 
übrigen europäiſchen Großmächte anzurufen brauche. Der erſtere 
Punkt war für die Wiener Politik, abgeſehen von der Prinzipien⸗ 
frage des dynaſtiſchen Rechts, von großer Wichtigkeit, weil die Re⸗ 
ſtauration der vertriebenen Fürſten ſowohl dem Einfluß Oeſtreichs, 
als den in den Verträgen des Jahres 1815 enthaltenen Heimfalls⸗ 
rechten wieder einen thatſächlichen Anhalt geben mußte. Andrer⸗ 
ſeits ließ ſich der Widerſtand des Wiener Kabinets gegen den 
88 leicht nenug 1 ä — wenn man baran z daß 

Grund hat, die ihm a wungene nu 

Mr in Stalien Yin die Bl ſchaft er europäiſchen 
Sanktion zu ſtellen, während es vielleicht nur auf einen günſtigen 
Zeitpunkt wartet, um die verlorenen Vortheile wieder zu erringen. 

Die Züricher Verhandlungen haben, wie ſchon jetzt erhellt, 
der öſtreichiſchen Diplomatie auch die Zugeſtändniſſe entwunden, 
welche die Präliminarien von Villafranca ihr gewährten. Das 
Reſtaurationsprojekt mag noch in den Verheißungen figuriren, aber 
es findet den Uebergang zur Wirklichkeit durch thurmhohe Schwie⸗ 
rigkeiten gehemmt und alle Welt betrachtet eine weitere Machtver⸗ 
Ebenau Sardiniens bereits als eine unvermeidliche Thatſache. 

Ebenſo unentbehrlich erſcheint der Kongreß, wenn es gelingen ſoll, 
auch nur einen Theil Mittel⸗Italiens vor dem Ehrgeiz Piemonts 
zu retten, und Oeſtreich muß nun ſehnſüchtig herbeiwünſchen, 
was es früher ſo lebhaft von der Hand wies. Und als Troſt für 
alle dieſe Niederlagen hat Oeſtreich Nichts als — die Freundſchaft 
Napoleons! 


Deut ſ ch 55 n d. 

Preußen. (Berlin, 20. Oktbr. [Vom Hofe; Del⸗ 
brü 8 Verſchleenes! Die Frau Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz verabſchiedete ſich heute Vormittag von der Köni⸗ 

in und traf mit dem Prinz⸗Regenten um 11 Uhr von Potsdam 
ier ein. Schon bei der Ankunft auf dem Bahnhofe ſagte ihr der 
Prinz⸗Regent Lebewohl und begab ſich in fein Palais, während die 
Frau Großherzogin ins Schloß zur Frau Großherzogin Alexandrine 
fuhr und Mittags auf der Stettiner Bahn über Paſſow die Rück⸗ 
reife nach Neuftrelig antrat. RL beabſichtigte die hohe Frau 
mit Extrapoſt von hier abzureiſen, ſie änderte ſedoch ihren Plan, 
als ſie hörte, daß in Fürſtenberg Cholerafälle vorgekommen ſeien. 
— Der Prinz⸗Regent arbeitete heute ſehr anhaltend mit dem r. 
miniſter und dem General v. Manteuffel und darauf mit den Mi⸗ 
de v. Auerswald und v. Schleinitz; Mittags hatten viele hoch⸗ 
geſtellte Perſonen die Ehre des Empfangeg. Abends erſchien der 
Prinz⸗Regent mit den übrigen hohen Herrſchaften im Schauſpiel⸗ 
Nat wo „die Grille“ aufgeführt wurde. Nach dem Schluß der 

orſtellung begab er ſich wieder nach Schloß Babelsberg, wird aber 
morgen zu einem 0 1 ah wieder von dort nach Berlin kom⸗ 
men. Die Abreiſe nach Breslau iſt jetzt auf Sonnabend früh 8 Uhr 
20 Min. angeſetzt. Da während der Anweſenheit der Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften im Breslauer Theater Vorſtellung mit 
Tanz stattfinden foll, jo werden unſere erſten Tanzkünſtler, Fräu⸗ 
lein M. Taglioni und der Solotänzer Müller an der Spitze, mit 
dem Balletmeiſter Taglioni und dem Ballet⸗Muſikdirektor Gährich 
morgen nach Breslau abreiſen. Beamte des Hofmarſchallamtes 
find bereits dorthin vorausgegangen. Die heſſiſchen Herrſchaften, 
welche ſich ſchon geſtern Abend im Theater von den Mit⸗ 
liedern der töniglichen Familie verabſchiedet hatten, haben 
bet Morgen Berlin verlaſſen und find mit ihrem Sohne 
iber Hamburg nach Kopenhagen zurückgereiſt. — Der Ad⸗ 
miral Prinz Adalbert iſt heute Abend in Begleitung feines Adiutan⸗ 


ten, des Baron v. Richthofen, nach Danzig abgereiſt, um die Schiffe 


zu beſichtigen, die für die Expedition nach Japan beſtimmt ſind; 
e 155 ſoll jetzt ſegelfertig ſein. Die Nachricht, daß der 
Graf zu Eulenburg vor der Aufgabe, die Expedition zu leiten, zu⸗ 


Uhden eingeführt 
werden. — Geſtern Abend 6 Uhr fand in der Dreifaltigteristiehe 
eine Verſammlung der Haupt⸗Bibel⸗Geſellſchaft ftatt, welche in Ber⸗ 
lin ſchon ſeit dem Jahre 1814 überaus ſegensreich wirkt. Zweck der 
Geſellſchaft iſt nämlich, die Bibel unter den ärmeren Volksklaſſen 
zu verbreiten, und zwar in⸗ und außerhalb des Landes. Geſtern 
Abend wurden etwa 200 Kinder mit ſchönen Bibeln beſchenkt. Seit 
dem Tode des Miniſters v. Raumer iſt der Kultusminiſter v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg Präfident und wohnte derſelbe auch der geſtrigen 
Feierlichkeit mit vielen hochgeſtellten Perſonen bis zum Schluſſe 
bei. Bevor er das Gotteshaus verließ, unterhielt er ſich noch län⸗ 
ere Zeit mit dem Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Strauß und deſſen 
ohne, dem Garniſonprediger Strauß, der als Schriftführer der 
Geſellſchaft den Bericht abgeſtattet hatte. 

— [Die Militärdienſtpflicht der evang. Then: 
lo 5 en Da die Begünſtigung, daß die evang. fen bis zum 
Ablauf des 25. Lebensjahres von der Einſtellung zum Militärdienſt 
voläufig zurückgeſtellt und daß demnächſt diejenigen, welche bis da⸗ 
hin die Prüfung pro licentia concionandi beſtanden haben und 
unter die Zahl der zum Predigen berechtigten Kandidaten aufge⸗ 
nommen worden ſind, gänzlich von der Militärdienſtpflicht befreit, 
diejenigen aber, welche die gedachte Prüfung nicht beſtanden haben 
und unter die Zahl der zum Predigen berechtigten Kandidaten 
nicht aufgenommen worden find, der gedachten e e end für 
17 700 rklärt und Warden ich zur Erfüllung ihrer Militärdienſt⸗ 
pflich een werden jollen, mit Ende dieſes Jahres abläuft, 
das Bedürfniß an wahlfähigen evang. Theologen, welches jene Be⸗ 
günffigung hervorgerufen hat, aber noch fortbeſteht, fo haben die 
Miniſter des Kriegs, des Innern und der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
len auf den Antrag des Evangeliſchen Oberkirchenraths die in 
Rede ſtehende Begünſtigung auf fernere fünf Jahre, und zwar auf 
die Jahre 1860, 1861, 1862, 1863 und 1864, mit der Maaßgabe 
verlängert, daß die Betreffenden nicht, wie bisher, bis zum voll⸗ 
endeten 25. ig 105 ſondern bis zum 1. April desjenigen Jah⸗ 
res e ind, in welchem Ne dnd a Lebensjahr vollen- 
den. Gleichzeitig wird bemerkt, daß der Erlaß vom 9. Aug. 1855, 
demgemäß die der Reſerve oder der Landwehr angehörigen evang. 
Predigtamtskandidaten zu keinerlei Militärdienſt heranzuziehen 
ſind, ebenfalls bis ult. 1864 in Kraft verbleibt. 


— [Berichtigung] In Nr. 229 unſrer Zeitung iſt über 
einen in dem Städtchen Zehden (Regierungsbezirk Frankfurt) aus⸗ 
gebrodpenen Konflikt berichtet worden, bei welchem es ſich um die 
Frage handelt, ob ein Stadtverordnetenvorſteher als ſolcher unter 
der Disziplinargewalt der Bezirksregierung ſtehe. Es geht der 
„K. Z.“, der wir dieſe Nachricht entnommen, jetzt mit Bezug auf 
jene Mittheilung folgende amtliche e zu: „Das Refe⸗ 
rat über „einen in Zehden ausgebrochenen Konflikt“ bedarf folgen⸗ 
der Berichtigung: 1) der Thierarzt, gegen deſſen Einführung in 
das Bürgermeiſteramt die Stadtverordneten proteſtiren, iſt von 
ihnen ſelbſt zum Bürgermeiſter gewählt; 2) dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher find nicht wegen ſeiner „ſtrengen Kritik“ des Verfahrens 
der Regierung in jener Anſtellungsſache, ſondern wegen ungehö⸗ 
riger Behandlung einer anderen, damit in gar keinem Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden Angelegenheit, zur Aufrechthaltung der Geſchäfts⸗ 
ordnung, Strafen angedroht. Frankfurt a. d. O. 10. Oktbr. 1859. 
Königl. Marg, Abtheilung des Innern.“ 

— [Antrag wegen Aufhebung der Zeitungs⸗ 
ſteuer.] Sicherm Vernehmen nach hat der Vorſtand der hieſigen 
Buchhändlerkorporation, der ſchon in der vorigen Landtagsſeſſton 
wegen Modifikation des Zeitungsſteuergeſetzes eine Petition an 
den Landtag gerichtet hatte, die damals unerledigt geblieben ‚it, 
jetzt eine Vorſtellung in dieſer Angelegenheit an das Staatsmini⸗ 
ſterium beſchloſſen. Nach der in der Korporation dem Vorſtande 
ertheilten Ermächtigung ſoll derſelbe zunächſt den weitergehenden 
Antrag auf gänzliche Beſeitigung der Zeitungsſteuer ſtellen. (BH3.) 

Die Vilain'ſche Hypothekenkaſſe.] In Bezug 
auf die Mittheilung in Nr. 244, wonach das Geſchäftsbureau des 
Herrn Vilain von Seiten der en geſchloſſen fein ol, 
läßt derfelbe der „BH3.” folgende Erklärung zugehen: „Wie ſich 
Jedermann überzeugen kann, iſt die gedachte Kaffe nicht geſchloſſen, 
es ſchwebt vielmehr nur ein Prozeß darüber, ob zu derfalben eine 
Konzeſſion erforderlich iſt, oder nicht. Die Entſcheidung des Ge⸗ 
richts letzter Inſtanz wird deshalb abzuwarten fein; es iſt aber un⸗ 
denkbar, daß ſolche gegen mich ausfallen kann, da kein Di eriſtirt, 
nach welchem zu zweiſeitigen Kontrakten, auf die das Geſchäft ba⸗ 
ſirt iſt, eine Konzeſſion der Polizeibehörde erforderlich iſt.“ 

Danzig, 19. Okt. (Marine; Cholera. Heute trifft 
der Chef der Marineverwaltung, Vizeadmiral Schröder, hier ein, 
um die hieſige Marineſtation zu inſpiziren. — Seit vorgeſtern ift 
nur ein Todesfall an der Cholera und kein neuer Erkrankungsfall 
zur amtlichen Anzeige gekommen. (D. Da) 


Koblenz, 19. Okt. [Der König Leopoldj traf geſtern 
Nachmittags u Mainz Hier ein und ſtieg im Gafthofe Zum 
Rieſen“ ab. Abends war Se. Majeltät zum Thee bei F. K. H. der 
Prinzeſſin von Preußen. Heute Morgens um 8 Uhr reiſte der Köoͤ 
nig mit einem Extrazuge nach Brüſſel weiter. (K. 3.) 

Stendal, 19. Okt. [Winkelmann⸗Denkmal. Ge⸗ 
ſtern hat hier die Enthüllungsfeierlichkeit des Winkelmann⸗Denk⸗ 
mals in erwünſchter Weiſe ſtattgefunden. 


— 


Oeſtreich. Wilen, 19. Okt. [Der Kongreß und die 
tial ch e e.] Die „Oſtd. Volt“ beſchäftigt ſich mit der 
Aufgabe des bevorstehenden Kongreſſes und ſagt u. A.: „Wie die 
Thatſachen vorliegen, wird der europäiſche Areopag ſich nicht bloß 
mit den italieniſchen Herzogthümern, ſondern auch mit den römi- 
ſchen Legationen zu beſchäftigen haben. In Betreff der letztern hat 
die Frage ihre ganz beſonderen Schwierigkeiten. Es iſt nichts we⸗ 
niger als ausgemacht, ob der heilige Stuhl ſich auf dem Kongreß 
wird vertreten laſſen, ob er überhaupt das Urtheil deſſelben aner⸗ 
kennen wird. Pius IX hat zwar an alle Mächte Europa's appel- 
lirt, jedoch offenbar nicht, um ſein Recht erſt debattiren zu laſſen, 

ondern um den Schuß deſſelben zu verlangen. Wenn die Pariſer 
Fonrnale die Meinung ausſprechen, der Papſt könne ſich immerhin 
auf den Kongreß einlaſſen, weil es ſich ja nicht um feine geiſtliche, 
ſondern um jeine weltliche Stellung handle, jo machen fie da eine 
Unterſcheidung, welche vor dem katholiſchen Begriffe nicht gilt. Nach 
kanoniſchem Rechte, und dieſes iſt das Staatsrechts Roms, iſt die 
weltliche Macht, als ein Beſitzthum der Kirche, mit der geiſtlichen 
Würde des Papſtthums unzertrennlich verbunden, und auf dieſem 
Standpunkt kann der Papſt nicht zugeben, daß ſeine weltliche Herr⸗ 
ſchaft auch nur in irgend einem Theile als in Frage ſtehend betrach⸗ 
tet und fremdem Urtheil unterworfen werde, zumal unter den Ur⸗ 
theilſprechern Staaten find, welche nicht zur katholiſchen Kirche ge⸗ 
ören und daher nach kanoniſcher Anſchauung ſchon durch ihr blo⸗ 
bes Daſein als Gegner Roms betrachtet werden. Der heil. Stuhl 
hat bekanntlich ſelbſt gegen die Wiener Kongreßakte proteſtirt, weil 
dieſelbe das Beſitzthum der Kirche alterirte und den kanoniſchen 
Satzungen widerſprach, und der heilige Vater iſt der heiligen Al⸗ 
lianz nicht beigetreten, weil dieſelbe von dem katholiſchen Oeſterreich 
mit dem proteltaniilden Preußen und dem ich Rußland 
geſchloſſen worden war. Damals iſt dieſer Widerſtand wirkungs⸗ 
los geblieben, ja gar nicht beachtet worden; bei der heutigen Lage 
und Stimmung aber könnten ähnliche Proteſte noch dazu beitra⸗ 
die Schwierigkeiten der italieniſchen Frage doch zu erhöhen. 
Was das Verhältniß der Großmächte zunächſt zur römischen Frage 
betrifft, ſo iſt das Votum Oeſtreichs und Frankreichs im Voraus 
unzweifelhaft; nur iſt letzteres bereits ausdrücklich mit den alten 
Retormbebingungen hervorgetreten, und es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß die 977 Groß⸗ und Mittelſtaaten, vielleicht mit einzi⸗ 
ger Ausnahme Neapels, ſich dieſen Anträgen anſchließen. Nun liegt 
es aber wieder in der Konſequenz des römiſchen Prinzips, ſolche 
Reformbedingungen als ungebührende Eingriffe zurückzuweisen, 
und es können dadurch die Schwierigkeiten abermals geſteigert wer⸗ 
den. Abgeſehen hiervon darf man auch von Preußen und Rußland 
vorausſeßen, daß fie in Berückſichtigung der eigenen Nechtsbaſis 
und der religiöſen Gefühle ihrer e katholiſchen Untertha⸗ 
nen für das Recht des päpstlichen Stuhles ſtimmen werden, und 
würde dann Großbritannien, wenn es mit Hintanſetzun der glei⸗ 
chen Rückſichten bei ſeinem Veto verbliebe, mit demſelden iſolirt 
daſtehen. In Betreff des Kirchenſtaates kann man daher das Vo⸗ 
tum des Kongreſſes als ziemlich beſtimmt vorausſetzen, und es wird 
ch dann nur um die Durchführung des Beſchluſſes handeln. Die 
age der Herzogthümer iſt an und für ſich nicht schwieriger als 
die römiſche, aber ſie iſt durch beſondere Umſtände unklarer und 
unſicherer. Kein Unbefangener wird zwar leugnen, daß das Recht 
des Großherzogs von Toscana und der Herzöge von Modena und 
Parma an ſich eben ſo hoch ſteht wie das päpſtliche, aber es beſitzt 
nicht denſelben Nimbus und nicht die Stütze der weit verzweigten 
geiſtigen Theilnahme wie dieſes. ce c der Herzogthümer iſt 
daher unter geringerer Schwierigkeit und Gefahr die Möglichkeit 
vorhanden, daß der Kongreß in beſondere Kombinationen eingehe. 
Vermuthungen darüber auszusprechen, wäre eine eitle Bemühung. 
Was aber der Kongreß auch beſchließen mag, die Schwierigkeit 
wird zuletzt gerade am ſtärkſten in Betreff der Realiſirung der Ber 
ſchlüſſe hervortreten. Die Zuſtände in Mittelitalien ſehen nicht da⸗ 
nach aus, daß man eine willige Unterordnung unter die Beſchlüſſe 
des Kongreſſes hoffen dürfte. Es liegt daher die Befürchtung nahe, 
daß die Ordner Italiens ſchließlich gezwungen ſein werden, nach 
dem übel berufenen Vorgang des Kongreſſes von Verona zu han⸗ 
deln, wenn ſie nicht gewillt ſind, die Dinge zu laſſen, wie ſie 
eben find.“ 

Hannover, 19. Oklober. [Die Aneiennität der Be⸗ 
amten; polizeiliche Maaßregeln.] Früher entſchied bei 
der Beförderung der Advokaten zu Obergerichtsauwälten das An⸗ 
ciennitätsprinzip; die Regierung ließ ſich aber im vorigen Jahr 
von den Ständen die Ermächtigung ertheilen, hiervon abzugehen. 
Die Beſorgniß, die gleich damals in den Kammern laut ward, daß 
nicht perſönliche Tüchtigkeit, ſondern politiſche e für die 
Regierung entſcheidend ſein werde, hat ſich bei der unlängſt erfolg⸗ 
ten Beförderung von vier Advokaten zu Obergerichtsanwälten in ſo 
fern beſtätigt, als zwei ältere Advokaten, die im Rufe demokrati⸗ 
ſcher Geſinnungen ſtehen, nicht berückſichtigt worden ſind. — Es 
iſt ſeit der Errichtung der k. Polizeibehörde in unſeren großen 
Städten Sitte geworden, daß die Polizei alle politiſchen Akte nicht 
nur überwacht, ade ſich auch an denſelben betheiligt und dieſel⸗ 

n zu leiten ſucht. So hat denn auch bei den in Celle ſtattgefun⸗ 
denen 0 die Polizei die Zettel ausgetheilt. 
Der Erfolg dieſer Bemühungen, um gefinnungstüchtige Wahlen 
iſt eine totale Niederlage der Regierungspartei geweſen. — Die 
kleinlichen Chicanen und Maaßregelungen gegen die Unterzeichner 
des hannöverſchen Programms dauern fort. Wie in Lüneburg 
einem Schlächter die Fleiſchlieferung für die Strafanſtalt, fo ift in 
Celle einem Schuhmacher die Schubl 


ieferung für das Militär ges | 


kündigt worden, und in Göttingen hat ein Fabrikant, dem bereits 


die große ſilberne Medaille bei der Gewerbeausſtellung zuerkannt 
war, ftatt der großen nn Medaille erhalten, Madden befannt 
geworden, daß er ebenfalls das bekannte Programm unterzeichnet, 
wobei ihm denn von der Polizei bedeutet worden iſt, daß er un⸗ 
würdig ſei, aus den Händen des Königs das Gnadengeſchenk ent⸗ 
gegenzunehmen. — Der Kronanwalt von Osnabrück, der dem hier 
zum Senator erwählten ee Andre aus Osnabrück 
ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt, troßdem derſelbe das Eiſena⸗ 
cher Programm unterzeichnet, ſoll dem Vernehmen nach auf Warte⸗ 
geld geſetzt werden. (Sp. 3.) 


0 Frankfurt a. M., 18. Oktbr. [Ein Auswanderer] 
Im Anfang des nächſten Monats wird ein Auswanderer ſeltener 
Art Deutſchland verlaſſen, ein im aktiven Dienſt ſtehender und in 
den glücklichſten militäriſchen und bürgerlichen Verhältniſſen leben⸗ 


1 Es würde England ſchlecht an 


2 

der öſtreichiſcher Offizier, fett 11 Jahren ſchon als Adjutant des 
Oberkommando's der Bundestruppen in Ken Er geht nach 
Neuſeeland, um ſich dort als Landwirth niederzulaſſen, und nimmt 
die nöthigen Arbeiter aus ſeiner Heimath Böhmen mit. (BH.) 

Frankfurt g. M., 19. Okt. [Oeſtreich und die Bun⸗ 
desreform.] Es wird verſichert, das öſtreichiſche Kabinet habe 
an die übrigen Bundesregierungen Eröffnungen gelangen laſſen, in 
welchen 90 ch entſchieden dahin ausſpreche, daß es eine Verbeſſe⸗ 
rung un 
en ſondern für nothwendig erachte. Auf praktiſche Ziele 
gerichteten Wünſchen und Bemühungen der Bundesregierungen 
würde Oeſtreich ſeine Mitwirkung zu x ı berei 
fein. Es ſcheint indeß, daß das Wiener Kabinet vorerſt nicht die 
Abſicht habe, die Initiative zu ergreifen; es würde vielmehr den Vor⸗ 
ſchlägen entgegenſehen, welche zu dem bezeichneten Zwecke von an⸗ 
derer Seite in der Bundesverſammlung in Anregung gebracht wer⸗ 
den würden. N 4 

— [Die franzöſiſche Geſandtſchaft.] Der bei dem 


deutſchen Bunde beglaubigte Geſandte Frankreichs, Graf Salignac⸗ 


Fenelon, iſt von einer längeren Urlaubsreiſe, welche er nach Paris 
unternommen hatte, in Frankfurt wieder eingetroffen. Auch Herr 
v. Wimpfen, Legations⸗ Sekretär der franzoſiſchen Geſandtſchaft 
bei dem Bunde, welcher zur Zeit der letzten politiſchen Kriſis ſich 
in Urlaub von Frankfurt entfert hatte, iſt dorthin wieder zurück⸗ 
gekehrt. (L. Z.) 0 

— [Die Reformprojekte der Mittelſtaaten.] Nach 
einer in unterrichteten Kreiſen zirkulirendenden Denkſchrift, deren 
Abfaſſung in die Zeit kurz vor dem Zuſammentritt der Miniſter 
Bayerns, Sachſens und Württembergs zu München fällt, wird an 
der Spitze der mittelſtaatlichen Reformforderungen das Prinzip 
ausgeſprochen: die Mangelhaftigkeit der gegenwärtigen Geſammt⸗ 
verfaſſung Deutſchlands Mei anzuerkennen, zuläſſig ſei aber nur eine 
Reform, welche das ganze Deutſchand, weder Oeſtreich, noch Hol⸗ 
ſtein und Luxemburg ausgeſchloſſen, umfaſſe. Als Modus der 
Durchführung wird angegeben: „Anſchließen an die hiſtoriſch gege⸗ 
benen Zuſtände, Zwang nach keiner Seite hin.“ Spezialiſirt wer⸗ 
den folgende Reformforderungen: 1) Ausſoͤhnung der partikularen 
Richtungen in der Nation durch Zuſammgenraffen derſelben in einer 
Volksvertretung; 2) ein Direktorium als Zentralgewalt an die Spitze 
des Bundes; 3) die Stimmenmajorität an Stelle der Stimmenein⸗ 
heit; 4) Bundesgericht; 5) einheitliches Militärſyſtem; 6) Ernen⸗ 
nung eines Bundesfeldherrn in Friedenszeiten; 7) Unterſtellung aller 
Zoll: und Handels⸗Angelegenheiten unter die Kompetenz der Bun⸗ 
desverſammlung. (B 3.) 


Hamburg, 19. Okt. [Kirchenbau] Die Richtfeier 
der nach dem Plane des Architekten Scott neu erbauten St. Niko⸗ 
laikirche hat geſtern dem Programme gemäß ſtattgefunden. Die 
Theilnahme des Publikums an dem Feſte äußerte ſich in der leb⸗ 
bafteſten Weiſe; die Straßen, durch welche der Zug der Baugewerke 
mit dem Nichttranze ging, Je wie der Platz um die Kirche, letzterer 
ſchon während des ganzen Vormittags, waren von dichtgedrängten 
Menſchenmaſſen angefüllt, auch hatten die Bewohner der Umge⸗ 
gend der Kirche es nicht an feſtlicher Ausſchmückung ihrer Hauer 
fehlen laſſen. Auch vom Wetter, das ſich vorher nicht vortheilhaft 
anließ, wurde die Feier ſelbſt begünſtigt, und ſo trug Alles dazu 
bei, die Freude an dem monumentalen Bau, durch welchen Ham⸗ 
burg bereichert wird, zu erhöhen. (H. B. H.) 

Heſſen. Kaſſel, 19. Okt. [Zur Verfaſſungsange⸗ 
legenheit] Von den Gemeindehehörden in Eſchwege iſt jetzt 
ebenfalls eine Kundgebung zu Gunſten der Verfaſſung von 1831 
erfolgt; eine Eingabe an den Landesherrn legt dieſem die Herſtel⸗ 
lung des alten Verfaſſungsrechts, das ja zum Theil noch früheren 
Ursprungs als die Vereinbarung von 1831 iſt, dringend ans Herz. 
Gleichzeitig ift ein Geſuch an den Prinz-Regenten von Preußen in 
Betreff unſerer Berjafjungsftäge in Umlauf. Doch wird deſſen 
Abſendung wohl unterbleiben, weil Bedenken wegen der Angemeſ⸗ 
jenheit eines ſolchen Schrittes erhoben worden find. (Fr. J.) 

Mainz, 17. Ott. [Eiſenbahneröffnung.] Auf der 
Bahnſtrecke Mainz-Bingen fanden gelten und vorgeſtern Probe- 
fahrten ſtatt, an welchen die Beamten und Aktionäre, ſo wie eine 
ſehr große Zahl ſonſtiger Eingeladener theilnahmen. Heute begin⸗ 
nen auf der neu eröffneten Strecke die regelmäßigen Fahrten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Okt. [. Morning Poſt“ über die Kon- 
greßfrage.] Die von Paris ausgehende Nachricht, daß alle 
Mächte in die Abhaltung eines Kongreſſes über Italien gewilligt 
haben, wird in der „Morning Poſt“ (wie telegraphiſch ſchon er⸗ 
wähnt) für voreilig erklärt. „Die Angelegenheit iſt noch nicht in 
der Ordnung,“ jagt dies Blatt, „im Gegentheil, wenn wir recht 
berichtet find, ift noch nichts geſchehen, was einen amtlichen Cha- 
rakter hätte. Vorerſt hat man den Züricher Vertrag zu unterzeich⸗ 
nen. Iſt dies geſchehen (vergl. das Tel. aus Bern), dann, hören wir, 
joll ein Kongreß vorgeſchlagen werden, bei welchem folgende Groß⸗ 
mächte vertreten wären: Oeſtreich, England, Frankreich, Neapel, 
Preußen, Portugal, Rußland, Rom, Sardinien, Spanien, Schwe⸗ 
den. Aber es iſt leichter, einen Kongreß aufs Tapet zu bringen, als 
die nothwendigen Präliminarien zu vollenden. England wenig⸗ 
ſtens hat ſich verpflichtet, auf keinem Kongreß zu erſcheinen, wofern 
man nicht vorher Mittelitalien ſeine dec ansich und freie Aktion 

| tehen, an Berathun⸗ 
gen theilzunehmen, welche zu der, wenn auch nur theilweiſen, Wie⸗ 
derherſtellung feierlich und unſrer Anſicht nach rechtmäßig abge⸗ 
ſchaffter Tyranneien führen könnten; und es wäre in jedem Sinne 
unerwünſcht, wenn ein engliſcher Bevollmächtigter ſich der Alterna⸗ 
tive ausgeſetzt fände, jeinen Hut nehmen und den Kongreß verlaſ⸗ 
ſen zu müſſen. Bevor England in einen Kongreß willigen kann, 


müſſen daher deſſen Zwecke klar umgrenzt werden. Wenn die Ziele, 


die er ſich ſteckt, der Art ſind, daß ſie unſern Beifall verdienen, dann 
wird ihn die engliſche Regierung ohne Zweifel willkommen heißen. 
Aber nach dem, was wir über die Tendenz ſolcher Regierungen, 
wie die von Rom und Oeſtreich, willen, halten wir es für recht 
und billig, das Publikum davor zu warnen, daß es ſich in Bezug 
auf das Ergebniß der unumgänglich nothwendigen Präliminar⸗ 
Unterhandlungen allzu ſanguiniſche Hoffnungen mache.“ 5 

[Tagesnotizen.] Die Königin und die kgl. Familie 
— geſtern Abends von Penrhyn⸗Caſtle, wo fie die Gäſte des Ober⸗ 
ten Pennant geweſen waren, wieder in Schloß Windſor eingetrof⸗ 


eiterentwickelung der Bundesinſtitutionen nicht nur für 


heil werden zu laſſen bereit 


fen. — Eine Polendeputation hat im Laufe der vorigen Woche 


dem Grafen Harrowby, einem Schwager des verſtorbenen Polen⸗ 
freundes Lord Dudley Stuart und gegenwärtigen Präſidenten des 
literariichen Polenvereins, eine große goldene, dem Andenken Lord 
Dudley Stuarts geweihte Den ünge feierlich überreicht. Die Ko⸗ 
1 5 Prägung waren durch Beiträge von Polen aller Partei⸗ 
ſtufungen aufgebracht worden. — Im Gegenſatz zu früheren 
Angaben berichtet der Obſerver“, daß der „Great Gaſtern“ doch 
noch im Laufe dieſes Monats, vielleicht ſchon am 24, ſeine erſte 
Fahrt nach Amerika antreten werde. — Der Prinz von Wales iſt 
geſtern in Oxford ang cpu wo er von den Studenten froͤhlich 
empfangen wurde. Sie beabſichtigen, am 9. des kommenden Mo⸗ 
nats, wo der Prinz großjährig wird, 
veranſtalten. 
8 [Der Prinz⸗Gemahlund der „Great Eaftern“.] 
Den vor Holyhead liegenden „Great Eaſtern“ hatte bloß der Prinz⸗ 
Gemahl (und nicht die Königin) beſucht. Er begab ſich am Sonn⸗ 
tag Morgen über Bangor mit der Eiſenbahn nach dem Hafen, fuhr 
auf einem kleinen Dampfer zum Ankerplatze des Schiffes hinaus 
und einmal rings um daſſelbe herum, bevor er ſich an Bord be⸗ 
gab, wo er von Kapitän Harriſon und mehreren der Direktoren 
ehrfurchtsvoll empfangen wurde. Nachdem der Prinz die einzelnen 


Theile des Fahrzeugs, die Schaufelräder, den Maſchinenraum, den 


Steuer⸗Apparat, mehrere Kabinen und das ganze Deck befichti 
hatte — der Beſuch dauerte ungefähr eine Stunde — 1 < 
ohue ſich weiter im Hafen aufzuhalten, nach Penrhyn Caſtle zurück. 
So wie der Prinz das Schiff verließ, wurden die verſchiedenen 
Arbeiten in demſelben wieder aufgenommen, und den Verſicherun⸗ 
gen des Times⸗Berichterſtatters zufolge 1 1 . Wahrſcheinlich⸗ 
keit gegen die vom „Obſerver“ gemachte Mittheilung, daß der 
„Great Gaftern* ſchon im Laufe dieſes Monats ſeine Fahrt nach 
Amerika antreten werde. Es ſei geradezu unmöglich, die vom Han⸗ 
delsamte angegebenen Verbeſſerungen in ſo kurzer Zeit auszufüh⸗ 
ren, und es liege im Intereſſe der Kompagnie, Nichts zu verſäu⸗ 
men, was die erſte Fahrt im Geringſten gefährden könne. 

— [Lord Weſtmoreland f.] Vorgeſtern Abend ſtarb 
auf ſeinem alten Familiengute Apthorpe Houſe in Northampton⸗ 
ſhire im Alter von 76 Jahren der Earl von Weſtmoreland, der 
eilfte, welcher dieſen Titel führte. Der Verſtorbene war der einzige 
Sohn des zehnten Earl von Weſtmoreland und der Sara Anna, 
einzigen Tochter und Erbin des Herrn Robert Child, eines reichen 
Londoner Bankiers. Lord Weſtmoreland verheirathete ſich im 
Jahre 1811 mit Priscilla Anna Wellesley, der jüngſten Tochter 
des dritten Earl von Mornington, alſo einer Verwandten des Her⸗ 
zogs von Wellington. Den Titel erbt ſein älteſter Sohn Francis 
William Henry Lord Burgerſh. Ein zweiter Sohn, der ehren⸗ 
werthe Julian Fane, iſt Legationsſekretär in Wien. Lord Weſt⸗ 
moreland war nicht nur Diplomat und Komponiſt, ſondern auch 
Soldat, und hatte es in der Armee bis zum Generalsrange ger 
bracht. Er diente im erſten Jahrzehend des Jahrhunderts in Si⸗ 
cilien, der Türkei, Egypten und Portugal und wohnte den Schlach⸗ 
52 98 28 ums le bei. Dann ward er Adjutant des 
Herzogs von Wellington und machte die Se 5 
ſo wie verſchiedene andere Gefechte mit. a eren. 
er in Frankreich gegen Bonaparte, im folgenden Jahre im öſtrei⸗ 
chiſchen Heere gegen den damaligen Beherrſcher von Neapel. 1841 
ward ihm von Sir Robert Peel der Berliner Geſandtſchaftspoſten 
übertragen, und in dieſer Stellung verblieb er bis zum Frühling 
1851, wo er nach Wien verſetzt wurde. Im November 1855 ward 
der ſehr ehrenwerthe Sir George Hamilton Seymour, früher Ge⸗ 
ſandter in Petersburg und durch ſeine Enthüllungen über den 
kranken Mann bekannt, ſein Nachfolger. Der neue Earl iſt im 
Jahre 1825 geboren, trat 1843 ins Heer ein, machte im Jahre 
1846 als Adjutant des Viscount Hardinge den Feldzug im Pend’ 
ſchab mit und kämpfte zu Gudſcherat. Epiter trat er in das Re⸗ 
giment der Colſtream Guards ein, begleitete bei Ausbruch des ruſ⸗ 
ſiſchen Krieges ſeinen Oheim, den verſtorbenen Feldmarſchall Lord 
Raglan, als Adjutant nach der Krimm, machte die Schlacht an 
der Alma mit und brachte die Depeſchen des engliſchen Befehls 


eine große Demonſtration zu 


ahre 1814 kämpfte 


us Lu 
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habers über dieſelbe nach England. Im Jahre 1856 ward er zum 


Adjutanten des Herzogs von Cambridge ernannt. 

— [Die Glasgower Waſſerleitung. Die vor eim 
gen Tagen von der Königin eingeweihte Wafjerleitung zu Glas⸗ 
gow iſt die größte in den vereinigten drei Reichen. Das Unterneh” 
men, intereſſant nach verſchiedenen Seiten hin, verdiente eine Feiel, 
und in der Feier trat wieder ein Zug, vielleicht der intereſſanteſte 
hervor. Die Gemeindebehörde von Glasgow, überdrüffig der Cr 
preſſungen und unvollkommenen Leiſtungen der Privatgeſellſchal 
ten, welche die Stadt mit Waſſer verſehen, ſetzte fi) über gewiſſe 
volkswirthſchaftliche Dogmen hinweg, kaufte die Geſellſchaften 
und nahm das Geſchäft ſelbſt in die Hand, das im Alterthum und 
im Orient eine der erſten Aufgaben eines Gemeindeweſens ift 
Man hatte den Waſſerſchatz 34 Meilen von der Stadt, in einer 
Kette von Gebirgsſeen, aufzuſuchen, dem Loch Katerine, Loch Ben’ 
nachar und Loch Drunkie, von zuſammen 4000 Morgen Fläche 
Die Ableitung geſchieht aus dem Loch Katerine, 360 Fuß über den 
Meeresfläche, zunächſt in einen 2325 Fuß langen Stollen, der uf‘ 
ter dem Gebirge durchgetrieben. Siebzig Stollen und eine Rei 
von Aquädukten und Eiſenröhren führen täglich 200 Millionen 
Quart nach der Stadt. Die Anlage ward in 3½ Jahren vollend 
und wird mit dem Röhrenſyſtem in der Stadt anderthalb DRIN 
nen Pfund Sterling kosten a 
„London, 20. Okt. [Telegr.] Der Dampfer „Vanderbilt 
iſt mit Nachrichten aus Newyork vom 8. d. eingetroffen. Nach den, 
ſelben ſind Freibeuter durch amerikaniſche Schife angehalten wo 
den. — Die amerikaniſche Regierung hat nach China die Inſtrul 
tion zur Beobachtung der ſtrengſten Neutralität abgeſandt. 


Y 
liſche Politik.] fi 
2 5 g tet Bemerkung über die cg 
ſche Politik erging und die Theſis entwickelte, daß ein dauerndes Bundni da 


Gegenſeitigkeit des Vertrauens und der Achtung ice Nationen began 


verfolgt dieſen Ideengan 
ſche Blatt, „hat unſre Anſicht Be jetzt ul, England hat mit feinen Auer? 


rigen beſchränkten N 
inverſtändniſſes jetzt vielleicht bei unſeran r den 


| 


Mauern von Sebaſtopol die Ehre anthaten, ihr beizulegen. Was uns betrifft, 
fo ſcheint uns die Allianz in dieſem Augenblick für den Frieden der Welt noſh⸗ 
wendiger als je. Ehe wir zuſammen nach Peking ehen, werden wir uns wahr⸗ 
ſcheinlich viel eher und viel näher bei Tanger treffen. In welcher Stimmung 
auf der einen und auf der andern Seite? Das haben wir uns vorgenommen, 
mit wenigen Worten und jo klar wie möglich zu prüfen], um nach ünſrer Ge⸗ 
wohnheit nach Recht und Gerechtigkeit zu entf eiden. Niemand beſtreitet heute, 
daß die Eroberung Algeriens durch Frankreich eine Wohlthat für die Ziviliſa⸗ 
don geweſen iſt. Ganz Europa, mit Ausnahme einer einzigen Macht klatſchte 

eifall zu den Siegen Frankreichs. England, wie immer, verlangte Erklärun⸗ 
en und Verpflichtungen. Indeſſen wollen wir nicht von unſeren a 
n reden. Die Frage, welche uns beſchäftigt, iſt weit gewiähtiger, obgleich 
ie ung weniger direkt zu berühren ſcheint. Wir find es nicht, die vom Herr ⸗ 
ſcher Marokko's Genugthuungen für die ununterbrochenen Gewaltthaten feiner 
Unterthanen verlangen. Dieſes Recht und dieſe 15 t kommen F u, 
und wir wundern uns nur, daß es dieſe Situation ſo lange geduldet hat. Si⸗ 


cherlich, und England weiß dies jo gut wie wir, iſt es ſtark verhindert geweſen, 


und ihre Stärke wieder 


und wir freuen uns, daß dieſe edle Nation ihren — Wlederauferſe 
er lederauferſtehung 


zu erringen ſucht. Daß eine der erſten Handlungen d 


in der Züchtigung einiger Räuber befteht, das kann nur Sympathien bei allen 


chriſtlichen und zivilifirten Mächten erwecken. Und doch verſichert man, Eng ⸗ 
land werde Spanien Bedingungen auferlegen und von vorn herein Verpflich⸗ 
tungen verlangen. Wenn wir eine furchtbare engliſche Flotte am Fuß des Fel⸗ 
ſeus von Gibraltar zuſammenziehen ſehen, als wären die Riffpiraten die Unter⸗ 
thanen oder wenigſtens die nothwendigen Alliirten Englands, fo find wir ver⸗ 
ſucht, jenen Gerüchten Glauben beizumeſſen. Weil die Zufälle des Krieges 
oder die Launen des Glückes England eines Tages eine ſpaniſche Feſtung überlie- 
fert haben, folgt daraus, daß Spanien, welches bereits durch die Nachbarſchaft 
dieſes Schmugglerſtapelplatzeg, der es zum großen Schaden feiner Induſtrie 
mit engliſchen Waarenballen überſchwemmt, 0 beläftigt wird, ſich das Recht 
nehmen laſſen ſoll, Räubereien zu beſtrafen und feine afrikaniſchen Beſitzungen 
zu ſchützen“ Man muß die Naivetät bewundern, mit welcher die engliſche Preſſe 
die Frage u ef. Ihr aufolge darf nur England die Meerenge beherrichen. 

it derſelben Logik müßte England auch das Rothe Meer beherrſchen, weil es 
nur einen Ausgang hat. Man kann wohl das Recht des Stärkern über ſich er- 
gehen laſſen; aber man erkennt es nicht an. Frankreich, weiß man, hält gern 
das Recht der Schwächeren aufrecht und hat darin wenig Nachahmer. Aber es 
wundert ſich darüber, daß das konſtitutionelle Spanien nicht mehr Sympathien 
in England findet. Die Expedition gegen Algier zeigte der Welt, daß Frank 
reich wieder jelbftändig und unabhängig geworden war. Für Spanien hat die 
Expedition gegen Marokko eine ähnliche Bedeutung. Wenn es ſich nöthig fin⸗ 
den ſollte, um allen künftigen Gefahren zu entgehen, einen Theil des feindli⸗ 
chen Gebiets zu behalten, wer könnte es tadeln? Wenn wir es nicht thun, jo 
Könnte 1 7 es ſicherlich noch weniger.“ 

— [Tagesnottizen.] Bei der Audienz, welche der Kater am verflo ſſe⸗ 
nen Sonntage den mittel-itälieniſchen Deputirten gewährte, waren die Legatio⸗ 
nen nicht vertreten. Unter Anderem ſollen einzelne Deputirte ihre Beſor Ar 
über die Peace Bun Neapels ausgeſprochen haben, worauf der Kaiſer 
ihnen die 5 2 uficherungen ertbeilt hätte. — Dabormida iſt nach 
London abgereiſt und kehrt von da wieder nach Turin zurück. — Man verſichert, 
die Entſcheidung des Königs Leopold in Betreff des von Sardinien zu überneh⸗ 
menden Theiles der lombardiſchen Schuld ſei in Zürich eingetroffen, und mor⸗ 
gen werde daſelbſt ein zweites Friedens-⸗Inſtrument unterzeichnet werden. — Die 
Verhandlungen mit England dauern fort; man hält ſich hieſigen Orts feſt ver- 
ſichert, daß ſie in kurzer Friſt ſchon zum guten Ende führen werden, in- 
dem auch Frankreich dem engliſchen Vo 51. die Rückkehr der Herzogin von 
Parma und des Großherzogs Ferdinand IV. einem neuen Volksbeſch uſſe zu 
unterwerfen, durchaus nicht abgeneigt iſt. — Hr. Paltrinieri, franzöſiſcher 

onſular⸗Agent in Parma, und der Horentinfche Diktator Ricaſoli werden in 
Paris erwartet. — Der „Africain“ von Conſtantine verſichert, daß die Regie · 
rung 10 Millionen zur Küſtenbefeſtigung beſtimmt hat und eine Million auf die 
Beſeſtigungen Bougia 's und ſeines Hafens verwendet werden ſoll. — Die 
remdenlegion, die bei Magenta und Solferino furchtbar zuſammengeſchmolzen 
war, iſt durch Anwerbungen aus Deutſchen, Schweizern und Italienern wie⸗ 
der auf 3500 Mann gebracht worden. — Der frühere republikaniſche Abgeord- 
nete Pierre Leroux, der nach dem Dezember 1851 ſich nach Jerſey ar weihen 
hatte, iſt nach Frankreich zurückgekommen. — Paris hat eine ſeiner welblichen 
Berühmtheiten verloren: die ehemalige Schauspielerin Frau Roger de Beauvais, 
— Leocadie Doze, iſt, 36 Jahre alt, geſtorben. Nach ihrer Heirath verließ 
ie die Bühne und erwarb ſich als Segen beſonders Ruf en ihre: 
„Confidences et causeries de Mlle. dann durch verſchledene Drama- 
Ache Arbeiten: „I. Un et l’Autre“, „L’amour A la Marèchale s „Au Coin 
du feu“. — Die franzöſiſche e ee hat jetzt ſelbſt im be- 
kannten Hotel Louvre in Paris eine Telegraphen⸗Poſt angelegt, ſo daß die 
Reiſenden aus ihren Zimmern Tag und Nacht mit ganz Europa korreſpondiren 


können. R { . 
— üricher Friedensſchluß.] Folgendes find, wie der, K. Z.“ 
aus bci anihentiet Quelle geſchrieben wird, die Grundzüge des in Zü⸗ 
rich abgeſchloſſenen Friedens: 1. Der Kaiſer von Oeſtreich tritt die Lombardei 
an Frankreich ab. 2. Frankreich übergiebt dieſelbe an Sardinien. 3. Der Kai⸗ 
ſer von Oeſtreich ſchließt Frieden mit Victor Emanuel und erkennt deſſen könig⸗ 
liches Recht 1 de royaute) auf die Lombardei an. 4. Der Kaifer der Frau⸗ 
ſen erklärt ferner, daß, den Präliminarien von Villafranca gemäß der Groß. 
zog von Toscano in ſeine Staaten zurückkehren ſoll. Von den Spuveränen 
von Parma und Modena ift keine Rede in dem Vertrage. Es wird auch nicht 
angegeben, auf welche Weiſe Ferdinand IV. in feine Staaten: zurückkehren oder 
urückgeführt werden ſoll. Es ſcheint wohl dieſe auf Toscana bezügliche Be- 
timmung ein nothwendiges Zugeſtändniß zu fein, welches Napoleon III. den 
Verbindlichkeiten, die er in Villafranca übernommen hatte, in dem definitiven 
Vertrage machen mußte. Ueber die Reſtauration in Toscana, jo wie über die 
künftige Organiſation in Modena, Parma und den Legationen ſteht überhaupt 
dem — eine höhere Entſcheidung zu, und ſollte dieſer Kongreß zu Stande 
kommen, ſo durfte man in der — En) nicht weiter gehen, als man gegangen 
iſt, ſo wie man auf der andern Seite nicht weniger thun konnte, wollte man 
nicht die ee der Zuſammenkunft in Villafranca kompromittiren. In 
weicher Weiſe die Schuldenfrage geregelt und wie dieſe Regelung in den betref- 
fenden Vertrag eingeführt wird, vermag ich noch nicht 1 50 obgleich viele 
Gründe dafür ſprechen, daß die jo lange hinausgeſchleppte Verſtändigung über 
dieſen wichtigen Punkt jetzt ſchon erfolgt iſt. Thatſache iſt es, daß am 12. d. 
M. Napoleon III. eine energiſche, theilweiſe ſcharf gehaltene Note nach Tu⸗ 
rin geſchickt hat, die zu der nun erfolgten Löſung weſentlich beigetragen haben ſoll. 


Belgien. . 
Brüſſel, 17. Okt. [Städtiſches; Louis Blanc.] 
Der Bürgermeiſter von Brüſſel, Ch. de Brouckere, deſſen (zwölf 
jähriges) Mandat mit dem Jahre zu Ende geht, beabſichtigt, ſeine 
Entlaſſung definitiv zu nehmen und dem ößentlichen Leben auf im⸗ 
mer zu entjagen. — Vor einigen Tagen iſt Louis Blanc, der in 
Folge der Amneſtie . unbehindert nach Frankreich zurückkeh⸗ 
ren könnte, um die Erlaubniß eingekommen, zum Beſuche einiger 
Freunde vierzehn Tage in Belgien ſich aufzuhalten. Der Miniſler 
des Auswärtigen ſtand auf dem Punkte, dieſen Wunſch zu gewäh⸗ 
ren, als er durch den Einſpruch des Juſtizminiſters daran verhin⸗ 
dert wurde. (K. 3.) 
ch wei z. 


S 
Bern 17. Okt. [Die Schweizer in Neapel; Eiſen⸗ 
bahnbauten; Verfaſſungsreviſion. Nach neueſten Be⸗ 
richten des ſchweizeriſchen Spezial⸗Bevollmächtigten in Neapel, des 
Majors e . ſich außer dem Oberſten Weiß, dem Ober⸗ 
ſten des aufgelöſten vierten Schwei erregiments, die Adminiſtra⸗ 
tionsräthe der übrigen Regimenter bei Ordnung der Penſionsan⸗ 

elegenheiten neuerdings ſehr unbereitwillig und renitent. Die Bil⸗ 
dung der neuen Regimenter liegt ihnen mehr am Herzen als das 
Schicksal ihrer ehemaligen Untergebenen. Wie man vernimmt, wer⸗ 
den die neuen Fremdenregimenter aus zwei Infanterie ⸗ Brigaden 
von je vier Bataillonen und einem Jägerregiment beſtehen, für de⸗ 
ren Anwerbung namentlich in Bayern und Württemberg Agenten 
der neapolitaniſchen Regierung thätig fein ſollen. Die Formation 
der neuen Truppen geichieht in Nola, unter der Leitung des zu 


3 

ihrem Inſpektor ernannten Generals Sury. — Es beſtätigtſich, daß 
binnen Kurzem zwei neue Sektionen der Bahn des induſtriellen 
Jura dem Verkehr übergeben werden, nämlich die Abtheilung 
Chaux⸗de⸗Fonds⸗Couvers in den nächſten Tagen, und Haut⸗Gene⸗ 
voys⸗Neuchatel gleichzeitig mit der Seebahn Yverdon⸗Landeron. 
Der zwiſchen beiden liegende große Tunnel des Loges iſt auf die 
Länge von 3131 Meter getrieben und es find nur noch 126 Meter 
gu höhlen, auf welche von vier Punkten aus gearbeitet wird. — 

etzten Sonntag war in Lauſanne eine Verſammlung zur Bera⸗ 
thung der waadtländiſchen Verfaſſungsreviſion einberufen, an der 
ſich etwa 150 Bürger aus allen Diſtrikten des Kantons betheilig⸗ 
ten. Nach einer zweiſtündigen Diskuſſion beſchloß man mit Ein 


ſtimmigkeit, daß die Reviſion eine Nothwendigkeit ſei. 


Italien. 


Rom, 9. Okt. [Die Parteien in Neapel] Ich ver 
ließ Neapel kurz nach der Verhaftung mehrerer He sone, x alle 
ohne Ausnahme den gebildeteren Ständen angehören. Alle gehören 
einer Partei an, die eine italieniſche Konföderation nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Friedens von Villafranca und eine Konſtitution 
im eigenen Lande wünſcht. Die Partei iſt nicht gar zahlreich ver- 
treten, ſpricht und raiſonnirt aber um ſo friiher darauf los. Ge⸗ 
fährlicher hingegen iſt die piemonteſiſche Partei, die ein vereintes 
Italien unter piemonteſiſcher Herrſchaft anftrebt, und die muratiſti⸗ 
ſche, der es nach einer Fremdherrſchaft gelüftet. Beide find von 
fremdem Gelde unterſtützt, laſſen nur wenig von ſich hören, wühlen 
aber deſto unverzagter darauf los. Als vierte Partei muß die echt 
bourboniſch⸗royaliſtiſche betrachtet werden. Sie umfaßt das ganze 
Heer und die unendlich weit überwiegende Mehrzahl der Grundbe⸗ 
ſitzer; das ganze Landvolk, ſo wie die niederen Han der Städte⸗ 
bewohner gehören ihr an. Dann befteht endlich noch eine fünfte 
Partei, nämlich die Konig a welche noch weit königlicher 
gefinnt iſt, als der König ſelbſt es ſein kann. Sie ift die gefähr⸗ 
lichſte von allen, weil die einflußreichſten Perſonen ihr angehören. 
Es gehört Kraft und Umſicht dazu, ſie im Zaume zu halten. (A. Z.) 

Rom, 15. Okt. [Unterhandlungen mit Frankreich. 
In Caſtel Gondolfo dauern die Unterredungen des Herzogs — 
Grammont mit dem h. Vater fort. Der Papſt, heißt es, wird in 
„ mit Frankreich ein Manifeſt an die Romagna 
richten. 

Turin, 12. Oktbr. [Schlechte Wirthſchaft in Mit⸗ 
telitalien.] Der „A. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Es iſt jo 
ſelten, daß man den Italienern gerecht wird, weil man keinen Be⸗ 

riff hat, wie unmenſchlich in vielen Theilen der Halbinſel gewirth⸗ 
loan wurde und zum Theil noch wird. Es mag an diefen Zwei⸗ 
eln, die man jenſeit der Alpen in Berichte ans italieniſchen Federn 
ſetzt, die bombaſtiſche und phantaſiereiche Sprache der Italiener 
ſelbſt ſchuld ſein; ſo daß man immer zuerſt die Hälfte von einer 
Behauptung von vorn herein ſtrich, und die andere Hälfte dann 
erſt nicht glaubte. Allein man war hier im Irrthume, ſo weit es 
nicht die Lombardei anging; denn die Klagen, die von dork kamen, 
waren purer Schwindel und Verleumdung. (2) In Parma und 
Modena hingegen, wo Ihr Berichterſtatter längere Zeit weilte, wurde 
5 8 gehe welches. ‚au erfragen au bei Iangmütbigften 
e r Dauer u ich geweſen re; es e ihn, 
. nicht zur Wibedeepfichleit — 2 — ſo doch — 4 2 
den Auswanderung getrieben. Hier war die Brutalität der Sä⸗ 
elwirthſchaft mit der Feilheit der Bureaukratie aufs Innigſte ver⸗ 
mählt; beide gingen Hand in Hand auf die Patriotenjagd aus, und 
wehe dem Manne, der in ihre Hände fiel. In Parma weiß man 
ſchauderhafte Thaten zu erzählen, die ſich unter der Regierung des 
ermordeten Herzogs ereigneten, in welche alle mehr oder minder 
Graf Anviti eintritt. Er war es, der die Prügelſtrafe nach Will⸗ 
für und faſt taglich anwenden ließ, bald öffentlich, bald im Ge⸗ 
Seh Mehrmals nöthigte er den Vater, bei der Prügelung des 


Sohnes zugegen zu jein, wo er dann niemals fehlte. Sein blut⸗ 
dürſtiges Wirken im Kriegsgerichte, deſſen Präſident er war, 
nicht einmal zu rechnen. Fern von mir, daß dies der Blutthat 
zur Entſchuldigung dienen ſollte, es ſoll fie vielmehr nur erklärlich 


machen.“ . 

Turin, 14. Okt. 1 in Mittelitalien; 
befürchteter Zuſammenſtoß ze. ] Nach einer Privatkorreſpon⸗ 
denz der „Union“ iſt das De den Prinzen von Carignan an 
die Spitze der zentral-italient chen Regierungen zu ſtellen und in 
ſeiner Hand die Gewalt der 3 Diktatoren zu vereinen, nunmehr in 
Ausführung begriffen (2). Die Sendung des Miniſters Dabormida 
nach Paris ſoll eben in der Abſicht erfolgt ſein, dem Kaiſer perſön⸗ 
lich vorzutragen, was man in Turin in dec zentral⸗italieniſchen 
Frage beſchloſſen hat. Auch die „Independance* hat ähnliche Nach⸗ 
richten, aus denen weiter hervorgeht, daß die Spannung der Ver⸗ 
hältniſſe in Parma und in der . nicht ohne Einwirkung 
auf den Entſchluß des Königs geblieben ſein ſoll. — In Parma 
befürchtet man tumultuariſche Verfall zen wenn die Mörder An⸗ 
vitis der verdienten Strafe verfallen. Die Unterſuchung wird 
eifrigſt betrieben; über 80 Men wurden bereits vorgenom⸗ 
men. — In Bologna und Modena, ſo ſchreibt man dem „Sidele“, 
iſt man mehr und mehr überzeugt, daß der Tag des Angriffs bevor⸗ 
ſteht. Neapolitaniſche Kriegsdampfer find bei Peſaro ſignaliſirt 
worden und man legt dieſer Thatſache einige Wichtigkeit bes Gari⸗ 
baldi und Fanti wetteifern an Thätigkeit, um auf alle Fälle gefaßt 
zu fein. — Der Conte della Minerva iſt am 14. Oktober in Genua 
eingetroffen. 

Turin, 17. Oktober. hide Erklärung; die 
Kaiſerin Mutter. Die „Piemonte iſche Zeitung“ meldet, daß 
Oeſtreich auf die von Sardinien gemachten Mittheilungen hin 
die Arbeiten bei Rocca d Anfo habe einſtellen laſſen und erflärt, 
daß die Mine nur zufällig gelprungen jet und daß es dies lebhaft 
A — Die Kaiſerin Mutter von Rußland ift nach Nizza 
abgereiſt. . 

l Neapel, 15. Oktober. [Rüſtungen.] Das Heer an der 
Grenze ſoll auf 30,000 Mann gebracht werden, und, wie man ſagt, 
wird der weng ſelbſt mit ſeiner ganzen militäriſchen Begleitung 
ſi 1 begeben. Die ganze Armee wird allmählich auf Kriegs⸗ 
uß geſetzt. 5 g ˖ 
5 Die Streitkräfte in Mittelitalien]. Die „Pa- 
trie“ ſagt: „Mit allen Vorbehalten veröffentlichen wir die folgenden 
Angaben eines Privat⸗Korreſpondenten über die italieniſche Liga⸗ 
Armee. Danach würden liefern Toscana 12,000, Parma und Modena 


8000, die Romagna 18,000 Mann. Dieſe 38,000 Mann, die Ge⸗ 
neral Fauti befehligt, könnten, ohne die Nationalgarde ins Bei rn 
rufen, auf 43,000 Mann vermehrt werden.“ f 
Florenz, 10. Okt. [Die Vereinigung mit Sardi⸗ 
nien; Baron Ricaſoli.] Die Vereinigungsmaaßregeln folgen 
einander Schlag auf Schlag. Von Piacenza bis Ravenna, Bo⸗ 
logna und Forli, von Ferrara bis Elba hat man an allen öffentlichen 
Gebäuden das piemonteſiſche Wappen aufgerichtet. Münzen mit 
den Bildniſſen Victor Emanuel 's und der Inſchrift Roi Eu wer⸗ 
den geſchlagen und zirkuliren, alle Dekrete und gerichtlichen Doku⸗ 
mente werden durch das „Unter der Regierung des Königs Victor 
Emanuel“ eingeleitet, die Kriegsminiſterien, der Oberbefehl im 
Heere, das Kommando der Feſtungen und die hoͤheren Chargen in 
der Polizei ſind alle in den Händen von Piemonteſen und morgen 
den 11. d. M. werden auch die Zoll-Barrieren wiſchen Toscana, 
Modena, Parma, der Romagna und den ſardinſſchen Staaten ges 
fallen ſein. Für den Grenzverkehr mit den übrigen italieniſchen 
Staaten wird der piemonteſiſche Tarif angenommen. Man ſcheint 
einen Augenblick daran gedacht zu haben, die vier Ländchen unter 
die Diktatur Ricaſoli's zu ftellen. Baron Ricaſoli iſt ein energi⸗ 
ſcher Mann und unter den Führern der mittel au nifpen Bewe⸗ 
gung Ja der tüchtigſte. Einem Briefe, welchen er an 
einen Freund gerichtet in Erwiderung auf die Aufforderung, d 
einen ſtarken Proteſt auf die Note des franzöſiſchen, Moniteur“ zu 
antworten, entnimmt der Korreſpondent der „K. 3.“ folgende 
Stelle: „Ich fühle mich glücklich, Ihnen verſichern zu können, daß 
ſeit ich an der Spitze des Gouvernements babe ich keinen Augenblick 
der Schwäche oder Ungewißheit gehabt habe. Ungewißheit kann 
nicht beftehen, wenn es die Ausführung eines beſtimmten und voll⸗ 
ſtändigen politiſchen Vorſaßes gilt, und Schwäche findet nicht 
Raum in der Bruſt desjenigen, welcher bereit iſt, für ſein Vaterland 
jegliches Opfer zu bringen, und von ihm Entſchädigung weder be⸗ 
anſprucht noch annimmt. Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich 
age, daß die Sache Italiens ihre hohe Stellung dem klaren politi⸗ 
chen Programm des toscaniſchen Gouvernements und ſeinem ent⸗ 
chiedenen und offenen Vorgehen verdankt.“ 
Parma, 14. Oktober. [Zirkularſchreiben Farini“s.] 
Der Diktator Farini ſoll an ſeine diplomatiſchen Agenten im Aus⸗ 
lande eine Zirkulardepeſche gerichtet haben, in der er auf ſehr ener⸗ 
giſche Weiſe die Annerioneſtage beſpricht. Die Annexion an Pie⸗ 
mont könne nicht getrennt werden von der über die alte Dynaſtie 
verhängten Entſetzung, da die in dieſer Beziehung von der parme⸗ 
ſaniſchen Bevölkerung geäußerten Wünſche untheilbar wären. „Die 
Annexion, ſagt er, thut zumal den Sympathien, wie den natürlichen 
Trieben des Landes genug; ſie beruhigt die Geiſter durch die 
Verwirklichung ihrer N Wünſche und vollführt einen 
großen Fortſchritt in dem Werke der nationalen Rekonſtituirung, 
welches, nachdem es durch den hochherzigſten und glorreichſten 
der Kriege begonnen iſt, von der Umſicht und Energie der Bevöl⸗ 
kerungen und von der Sympathie des liberalen Europa's fortge⸗ 
führt wird.“ f 
Parma, 18. Okt [Verhaftungen,] Es find hier neuer⸗ 
dings wieder mehrere Verhaftungen 5 worden. Der 
Gemeinderath hat die Niederreißung der Säule verordnet, auf mol. 
cher der Kopf des Oberſten Anviti ausgeſtellt war. 1 
— [Die Bauern in Maffa.] In der Provinz von 
Maſſa (kleines Fürſtenthum, welches das Haus Eſte von dem Ge⸗ 
ſchlecht der Cibo, Erbfürſten von Maſſa, erbte) hat eine Manifeſta⸗ 
tion zu Gunſten des Herzogs von Modena ſtattgefunden, und zwar 
an deſſen Namenstage. In Antona verſammelten ſich die Bauern 
unter dem Rufe Viva Francesco Quinto. Einige Nationalgardi⸗ 
ſten, welche es verhindern wollten, wurden davongejagt. Mittags 
eilten Gendarmen und eine Kompagnie Nationalgarde aus der 
Stadt Maſſa herbei. Aber die Bauern hatten ſich mittlerweile 
in dem Gebirge verſchanzt. Sie hier angreifen, war nicht rath⸗ 
ſam; der Cheß der öffentlichen Sicherheit, der mit den Truppen ge⸗ 
kommen war, nahm daher Zuflucht zur Vermittlung der Geiſtlich⸗ 
keit, welche mit den Verſchanzten kapitulirte und ſie in der That 
bewog, zurückzukehren, gegen das Verſprechen, daß fie nicht gehudelt 


würden. 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 14. Okt. [Falliſſement; Fürſt Bar⸗ 
jatinski; Schillerfeier; Militärärzte ins Ausland. 
Während ſich das große Publikum unſerer Reſidenz augenblicklich 
nur mit der Anweſenheit des Imam 's Schamyl beſchäftigt, iſt die 
e hieſige Börſenwelt durch einen eben ſo unerwarteten als 

edeutenden Unglücksfall in große Aufregung verſetzt worden. Das 
größte ruſſiſche Handlungshaus nach ge das Haus Alexejew 
in Moskau, hat mit einer Summe von 3 Millionen Silberrubeln 
Bankerott gemacht. In ſeiner Eigenſchaft als en Hime um⸗ 
faßte es in feiner Wirkſamkeit faft den geſammten chine ichen Thee⸗ 
handel. Dieſer Fall kann nicht ohne große Folgen auf den hieſigen 
Geſchäfts⸗ und Geldmarkt bleiben. Man ſpricht bereits von Zah⸗ 
lungseinſtellungen anderer hieſiger Firmen. Der os iſt um ſo 
empfindlicher, als augenblicklich ohnehin eine ſeltene Geſchäftsſtille 
herrſcht. — Für Fürſt Barjatinsli erwartet man in unterrichteten 
Kreiſen weitere Auszeichnungen. Man glaubt, daß ihm die ſeltenſte 
derſelben, die Verleihung bed ruſſiſchen Georgenordens 1. Klaſſe zu 
Theil werden könnte. Bekanntlich wird dieſer nur für ruhmvolle 
Thaten höchſter Vedeutung verliehen. Es bedarf aber eben deswe⸗ 
gen vieler Formalitäten. Kaiſer Alexander J. weigerte ſich befannt- 
lich in der ihm eigenthümlichen Beſcheidenheit, den gedachten Or⸗ 
den anzulegen, ob er ihm gleich zu zwei verſchiedenen Malen zuer- 
kannt wurde. — Auch hier, wie in Moskau und an anderen Orten 
des Reiches gedenkt man, den Tag der 100 jährigen Geburtsfeier 
Schillers ganz beſonders ſolenn zu begehen. Bei der bezüglichrn 
Feſtvorſtellung hierorts werden auch Scenen aus den Räubern von 
ruſſiſchen Schauſpielern in ihrer Sprache zur Aufführung kommen. 
Es liegt darin ohne Zweifel eine jeltene Würdigung für den dahin⸗ 
geſchiedenen Heros deutſcher Dichtkunſt und Literatur, der die all⸗ 
Ben Anerkennung in Deutſchland nicht feblen wird. — Das 
eutige „J. de St. Petersbourg“ bringt nach der „Senatszeitung“ 
eine ausführliche Verfügung in Betreff der Behufs ihrer weiteren 
Fortbildung ins Ausland zu ſendenden Militärärzte. Danach ſoll 
das Kommando derſelben 2 Jahre dauern, und ſollen die betreffen⸗ 
den Herren den reſp. Legationen beſonders empfohlen werden, da⸗ 
mit ihnen ſo jede nur mögliche Gelegenheit eboten werde, um ſich 
über das ganze Gebiet der Hygienie und alle darauf bezüglichen 


Einrichtungen genügend zu unterrichten. Als diejenigen Länder, auf 
Wage babe 3 Rückſicht genommen werden müſſe, bezeich⸗ 
net der Erlaß: Preußen, Belgien, Frankreich und England, weil in 
ihnen die militäriſche Einrichtung für Erhaltung und Wiederher⸗ 
ſtellung der a ne 1 25 hoͤchſte Stufe der Voll⸗ 
enheit erreicht hätte. (K. H. J. 
8 Okt. [Die Ankunft des Kaiſers! iſt, 
nach dem „Kuryer Warft geſtern — am 17. früh nach 8 
Uhr erfolgt. Danach iſt a ſo die auch in unſer geſtriges Blatt über⸗ 
gegangene Notiz der „Bresl. Ztg.“ die auf die ſtete Richtigkeit ih⸗ 
rer desfallſigen Rotizen wohlgefällig ſo großes Gewicht ig (ſo be⸗ 
hauptete fie auch als ganz beſtimmt, daß der Großfürſt⸗Thronfol⸗ 
ger mit nach Breslau kommen werde, obwohl wir ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Tagen das Gegentheil, und natürlich aus ſehr zuverläſſiger 
Quelle, berichtet hatten), zu berichtigen, welche in einer Korre⸗ 
pondenz aus Warſchau ſogar mit mehreren Einzelheiten () 
mittheilte, der Kaiſer jet ſchon am 16. d. Abends 11¼ Uhr in 
Warſchau eingetroffen. 


Dane mar k. 

Kopenhagen, 17. Oktbr. [Das Minifterium] In 
einem inländiſchen Blatte iſt bereits darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß, obwohl „Fädrelandet“ und andere Organe ſchon vor 
8 Tagen die Verabſchiedung des Generaladjutanten v. Hegermann⸗ 
Lindencrone als abgemachte Thatſache gemeldet haben, doch in den 
offiziellen, vom Krie dec e redigirten Kundmachungen für 
die Armee über dieſe Verab den bisher nichts mitgetheilt wor⸗ 
den iſt; noch auffallender iſt indeſſen, daß die neueſte, unterm heu⸗ 
tigen Tage publizirte Kundmachung für die Armee“, indem fie u. 
A. mittheilt, daß der ee J. d. dem Generalmajor v. He⸗ 
germann⸗Lindencrone die Erlaubniß zur Anlegung der Inſignien 
des Am vom Könige von Schweden und Norwegen ertheilten 
Großkreuzes des St. Olafs⸗Ordens gewährt habe, den genannten 
Offizier ausdrücklich als dienſtthuenden Generaladjutanten nnd 
Chef des Adjutantenſtabes bezeichnet. „Dagbladet“ erklärt heute, 
aus guter Quelle erfahren zu haben, daß die Mittheilung „Fädre⸗ 
landets“, der Kriegsminiſter, Oberſt Lundbye, habe ſeine Entlaſ⸗ 
ung eingereicht, unrichtig oder zum mindeſten verfrüht ſei; doch, 
fia, Be bladet“ hinzu, ſei es nicht unmöglich, daß in dieſer Woche 
nach der Rückkehr des Königs (die übrigens noch heute zu erwar⸗ 
ten ſteht) eine Miniſterkriſis von ziemlich bedeutendem Umfange 
eintreten werde; morgen werde vermuthlich eine Sitzung des Ge⸗ 
e Staatsraths ſtattfinden, in welcher die Angelegenheit, die 
u letzter Zeit jo große Bewegung verurſacht habe, vorgebracht wer⸗ 
den und 75 rſcheinlich nach der einen oder der andern Seite hin 
ihre! nt cheidung finden dürfte. Dem Vernehmen nach ſoll das 
Kabinet mit Bezug auf das Entlaſſungsgeſuch des vielgenannten 

Generaladjutanten, welches offiziell vom Suiegöminifterium noch 
nicht erledigt worden iſt, verſchiedener Anſicht ſein. Im Falle nicht 
noch nachträglich die Entlaſſung des Generalintendanten, Kammer⸗ 
herrn Berling erfolgen ſollte, werden, wie man behauptet, nicht 
bloß der Kriegsminiſter, ſondern auch der Konſeilpräſident und der 
Miniiter des Innern um ihre Entlaſſung nachſuchen. Die Mini- 
ſter Deonrao uno Fenger würden vagegen, wie man meint, bleiben 
und eventuell auch die Aufgabe übernehmen, das Kabinet zu reor⸗ 
ganiſiren. (Pr. 3.) 

Anpenbagen, 18. Okt. [Der König; Dementi.] Der 
König iſt geſtern Abend von Glücksburg hier eingetroffen. — „Dag⸗ 
bladet“ 5 hat ſich die von „Fädrelandet“ gebrachte Nachricht, 
daß der Kriegsminiſter Obriſt Lundbye um ſeine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht habe, nicht beſtätigt. 

Glücks burg, 16. Oktober. [Allgemeine Audienz. 
Zur geſtrigen allgemeinen Audienz hatten ſich viele Perſonen aus 
allen Ständen und aus der Umgegend, ſo wie aus der Ferne ein⸗ 
997745 Man bemerkte darunter auch eine Menge von ca, 200 

andleuten, welche einen gewiſſen Open aus Löſtrup in Angeln 
zum Sprecher erwählt hatten, um die bekannte Sprachpetition vor⸗ 
Wunden, Der König antwortete: „Ich bin ſtets gern bereit, die 

itten und Anträge meiner Unterthanen entgegenzunehmen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſelben mir in paſſender Weiſe vorgebracht wer⸗ 
den. Heute ſeid Ihr aber in Maſſe gekommen, und die Bitte wird 
dadurch zur Demonſtration, wovon ich nichts wiſſen will. Du bift 
105 als Wortführer der Menge dort unten erſchienen, und ich mache 

ich daher verantwortlich dafür, daß Alles ordentlich und ruhig 
hergehe, und daß die Leute ſich baldthunlichſt wiederum nach Hauſe 
begeben. Was die Sache ſelbſt betrifft, jo iſt dieſelbe ja Gegenſtand 
einer Petition der legten Ständeverſammlung und wird durch die 
der nächſtens zuſammentretenden Verſammlung zu Theil werdende 
Antwort ihre Erledigung finden.“ (Fl. Z.) 


T ü rr kei. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. [Miniſterwechſel.] 
Der Großvezir Ali Paſcha iſt durch Mehmet Kuprisli erſetzt wor⸗ 

den. Auch Fuad Paſcha wird aus dem Miniſterium austreten. 
— [Memorandum an die türkiſche Regierung.] 
Die Pariſer „Preſſe“ theilt den Wortlaut des Memorandums mit, 
das die Repräſentanten der Mächte, die den Pariſer Frieden un⸗ 
terzeichnet, an die Pforte neuerdings gerichtet haben: „Die Reprä⸗ 
ſentanten der Mächte, welche ſich für den Beſtand und die Unver⸗ 
letzlich keit des ottomaniſchen Reichs verbürgt und dadurch ein be⸗ 
laben fußten fi für das Wohlſein defjelben an den Tag gelegt 
haben, fühlen het, flichtet, Angefichts der dera. le Umſtände 
der Gegenwa 3 forte zu erſuchen, daß fie alle ihre Sorgfalt 
der politiſchen r Tüte een Lage des Landes zuwenden möge. 
Europa hat der Tü g u ſeinem Schooße eine wichtige Stelle 
eingeräumt, aber es hat er Wü begriffen, daß eine äußere Bürg⸗ 
ſchaft zur Erfüllung rs che nicht ausreichend fein würde, 
wenn die jo von außen befeſtigte Herrschaft ſich nicht ſelbſt helfen 
könnte und wenn ihre innere Organisation nicht durch wachſenden 
Eifer lebendiger geſtaltet und durch Reformen gehoben würde, deren 
Prinzipien Se. Majeſtät der Sultan fo freifinnig und feierlich auf⸗ 
eſtellt hat. Eine jo ungeheure Arbeit kann ohne Zweifel nicht die 
rbeit eines Tages ſein, aber einmal angefangen, darf ſie nicht 
nachläſſig betrieben werden; in der Uebergangsperiode, welche das 
Reich jetzt durchmacht, zwiſchen dem Schutt eines gan de und dem 
noch uch in Faſſung gebrachten Material eines neuen Regierungsſy⸗ 
em, iſt ein ſtetiges Antreiben unerläßlich, um die Nachlä gen anzu⸗ 
pornen, die Ungeduldigen zu beſchwichtigen und die Einen wie die An⸗ 
dern zur Arbeit fürs Gemeinwohl zu zwingen. Es bedauern die unter⸗ 
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zeichneten Repräſentanten, konſtatiren zu mälen, ohne auf den Grund 
weiter eingehen zu wollen, daß dieſe Triebkraft ſich nicht ſo äußert, 
daß das Ziel erreicht werden konnte, dem die hohe Pforte ſelbſt zu⸗ 
ſtrebt. Die unbehagliche Stimmung der verſchiedenen Völkerſchaf⸗ 
ten des Reiches wird nur verſchwinden, wenn die Maſſe der Nation 
klar und in nächſter Nähe den Zeitpunkt erſchaut, wo ſie ſich der 
Sicherheit zu erfreuen haben wird, welche aus der normalen Be⸗ 
wegung einer in ſich befriebigten, friedlich mit der Entwickelung 
ihrer Hülfskräfte wd und durch eine auf die moraliſchen 
wie materiellen Bedürfniſſe des Volkes achtſame ee ge⸗ 
leiteten Staatsgeſellſchaft erde zumal wenn die Verwaltung 
erklärte Feindin aller Mißbräuche, vorzüglich ſparſam und weile in 
der Verwendung der öffentlichen Gelder iſt. Die Erfüllung dieſer 
allgemeinen Bedingungen des Staatsglücks iſt von den Verſchie⸗ 
denheiten der Religion und der Race unabhängig; es handelt ſich 
lediglich darum eine Regierung zu gründen, unter welcher alle Un⸗ 
terthanen Sr. Maj des Sultans, Muſelmänner und Chriſten, ſtatt 
gleiche Uebel zu dulden, gleiche Wohlthaten genießen 
Pera, 8. Okt. [Die Verſchwörung; die „Preſſe d'Orient“; 
Verſchönerungsarbeiten; kleine Notizen.] Die Gährung der Ge. 
müther ſeit dem 17. 1 75 iſt noch lange nicht beruhigt, fie erhält im Gegen⸗ 
theil fortwährend neue Nahrung b die Gefahr für unſer Gouvernement iſt für 
den Augenblick zwar beſeitigt, aber noch lange nicht von Grund aus gehoben. 
Alle bis jetz erhaltenen Auſſchllüſſe und aus den Provinzen eingehenden Berichte 
erweiſen ganz das Gegentheil von dem was fich das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ Mühe giebt, das Publikum glauben zu machen. Einer der Verſchwor⸗ 
nen äußerte im letzten Verhöre: „Laßt immerhin unſere Köpfe Eurem unwür⸗ 
digen Sultan vor die Füße legen, die Zeit iſt nicht fern, wo auch der jeinige 
und die Eurigen im Staube rollen werden.“ Wenn aber dieſe heute glauben, 
auf ſolche Weile den Sultan einzuſchüchtern, fo haben fie durchaus falſch gerech⸗ 
net, und ich kann verſichern, daß der bad jetzt bereits mit ganz anderen 
als mit Gnadengedanken umgeht, obſchon er Anfangs geſonnen war, auch dies⸗ 
mal wieder Gnade für Recht walten zu laſſen. — Der jetzt ſuspendirten „Preſſe 
d Orient“ mag man es Ne le ſehr übel genommen haben, daß ſie einen 
Blick in die Gepeimntiie des großherrlichen Geteng thun ließ, indem ſie die 
Nachricht gab, daß die mit Mahmud Paſcha vermählte Tochter des Sultaus 
vor Kurzem einen Knaben zur Welt gebracht habe, „der bald nach der Geburt 
geſtorben ſei“. Ferner ſprach fie ſich mit großer Entrüſtung über das Gerücht 
aus, Haſſan Paſcha, Kommandant der Forts und Batterien des Bosporus, 
welcher ſich der Verſchwörung angeſchloſſen hatte, fie aber dann verrieth, ſei 
zum Ferik (Diviſions- General) befördert worden. Nicht mit Epauletten, be⸗ 
merkte das Blatt, belohne man ſolche Dienſte. — Es heißt, daß die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion die Verſchwornen in drei Klaſſen Au Pacha) und Scheifh 
Ahmed, jo wie der Mufti Bekir (vielleicht auch Huſſein Paſcha) in der erſteren 
figuriren. Das „Journal de Conſtantinople“ hatte gemeldet, die Pforte habe 
beſchloſſen, daß bis auf Weiteres keine Tſcherkeſſen mehr in der Armee und im 
Zivildienſte angeſtellt werden ſollten, nahm aber ein paar Tage darauf dieſe 
Nachricht wieder zurück. — Die Munizipalität ſchreitet in ihren Straßen⸗ 
Nivellirungs⸗ und Erweiterungsarbeiten dieſſeits des goldenen Horns unatf- 
haltſam vorwärts und erreichte letzter Tage den Plaß vor dem Kloſter der 
Mevleviten⸗Derwiſche in Pera. Hart an denſelben greuzt aber das große 
Todtenfeld oder Meſſarlik, von den Franken ſchlechthin „Kleiner Campo“ ge- 
nannt. Dieſe Ruheſtätte der Todten, eines der größten Heiligthümer der Os⸗ 
manen, ſollte nun von Glaurhänden zerſtört, die heiligen Cypreſſen entwur⸗ 
zelt, die geweihten Gedenkſteine beſeitigt werden. Es war leicht vorauszuſehen, 
daß die Geiſtlichkeit eine ſolche Profanirung nicht geduldig geidepen laſſen 
würde, und es wurde deshalb, obſchon das Inſtitut der Munizipalität durch 
die Sanktion des Großherrn volle Machtvollkommenheit beſitzt, dennoch die 
Bewilligung des Sultans beſonders nachgeſucht. 
fort gewährte, er ſandte auch zugleich dem Polizel⸗ und dem Kriegsminiſter die 
Weiſung, alle Anſtalten zu treffen, um die ore in Ausführung ihrer 
Arbeiten zu ſchüßen und allen Unordnungen vorzubeugen. So wurde denn vor 
acht Tagen in der Nacht das Kloſter der Derwiſche und die umliegende Gegend 
von einem Bataillon Militär und etwa 300 Kawaſſen beſetzt, und mehr als 
100 Arbeiter nahmen die Arbeit der een um Mitternacht in An⸗ 
griff. Von Seiten der Mönche wurde in Folge der guten Bewachung die Ruhe 
nicht geſtört, allein troz Wache und Muntzipalität, trotz Abſperrung der 
Straßen und des Quartiers drangen fangliſche Türken, und namentlich mehrere 
Frauen, gegen welche das Militär wehrlos iſt, durch, und die Arbeiter und 
Beamten hatten nicht nur arge Infulten in Worten, ſondern auch Koth⸗ und 
Steinwürfe zu ertragen. Diek (Srzefje erneuern ſich nun alltäglich, und des⸗ 
halb wird Tag und Nacht ununterbrochen gearbeitet, um die Deendigung zu 
beſchleunigen; doch find ernſtliche Konflikte bis jetzt nicht vorgefallen. Ein ein« 
ziger Derwiſch hat ſich in fanatiſcher Verzweiflung über dieſen Frevel den Bauch 
aufgeſchlitzt. — Die Nachrichten aus Kreta lauten unbefriedigend. Kapitän 
Caſtaro, der Haupturheber der lezten Unruhen, wurde verhaftet, — Während 
die zur Regelung der montenegriniſchen Grenzfrage eingeſetzte Kommſſſton an 
Ort und Stelle wieder ihren Arbeiten obliegt, haben die Montenegriner die 
türkiſche Beſatzung eines Thurmes bei Gatſchka angegriffen und den Thurm an 
gezündet, wobei mehrere Türken in den Flammen umkamen. — Die Expfofion 
einer Dampfmühle in Haßköi hat Menſchenleben gel tet und enormen Schaden 
veruriacht. Ein heute um Mitternacht wüthender Brand hat nicht wenig be⸗ 
unruhigt, Pe vs Alles in banger Furcht lebt vor den Dingen, die da kommen 


ſollen. (T i 
Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 11. Okt. [Ruheſtörungen.] Ueber den 
erwähnten Tumult ſchreibt man der „Oeſtr. Ztg.“: „Man hatte ge⸗ 
ſtern gedruckte Zettel an die Bevölkerung ertheilt, in denen jeder 
echte Walache aufgefordert wurde, ſich in einem gewiſſen großen 
Saale um 7 Uhr Abends einzufinden und eine Petition an den 
Fürſten gegen den Miniſter des Innern zu unterſchreiben. Die 
Polizei ate, als ſich bereits 4 — 5000 Perſonen in jener Loka⸗ 
lität befanden, alle Ausgänge, und ließ vier der Führer, darun⸗ 
ter den Redakteur des konfiszirten „Nikipercea“ verhaften. Mehrere 
Leute wurden bei dieſer en leicht verwundet. Um aber 
einem größeren 5 vorzubeugen und das lebhaft bewegte, in 
Maſſe in der Mogoſoer Gaſſe befindliche Volk im Zaume zu hal⸗ 
ten, ließ man das geſammte Militär ausrücken und die verdächtig⸗ 
ften Plätze befegen. Der Zweck der Agitation war, das Miniſte⸗ 
rium ‚gen und den beiden konfiszirten Blättern (Romanul 
und Nikipercea) das Wiedererſcheinen hr erzwingen. Gewiß iſt, 
daß die Ruhe für den Augenblick hergeſtellt iſt, und daß die Re⸗ 
gierung Maaßregeln trifft, dieſelbe zu erhalten. 


Afrika. 

— [Der Kaiſer von Marokko.] Den letzten Berich⸗ 
ten aus Marolko zufolge war der Kaiſer ſiegreich in equinez an⸗ 
gekommen und hatte die Handelsfreiheit proklamirt. Sein Neben⸗ 
buhler hatte ſich genöthigt geſehen, die Flucht zu ergreifen. Me⸗ 
quinez, auch Meknes genannt, iſt eine nordoſtlich von der Stadt 
Marokko und ſüdweſtlich von der Stadt Fez cane Stadt mit 
einem großen kaiſerlichen Palaſt, der für den Ihönften im Reiche 
gilt, und mit 70,000 Einwohnern. 


Lokales und Provinzielles. 

+* Poſen, 21. Okt. [Induſtrie.] Eins der größten indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements unſrer Provinz, die Eiſengießerei und Ma⸗ 
ſchinenfabrik des Dr. Cegielski, hat geſtern in en neuen Räu⸗ 
men die feſtliche ne empfangen. In der kurzen Zeit weniger 
Jahre hat das Etabliſſement durch die Intelligenz und raſtloſe 
Thätigkeit ſeines Begründers und Beſitzers einen 5 außerordentli⸗ 


Nicht nur, daß er dieſelbe ſo⸗ 


chen Aufſchwung genommen, daß die bisherigen Räumlichkeiten in 
der Stadt dafür bei Weitem nicht mehr er und deshalb 
die Ueberſiedelung ſtattfinden mußte, die zugleich eine durchaus 
zweckmäßige, planmäßige Anlage geſtattete und deren ſchöne bau⸗ 
liche Ausführung dem bieſtgen Baumeiſter Hebanowski ebenſo zur 
Ehre gereicht, wie fie nach deren gänzlichen Vollendung der Stadt 
eine Zierde ſein wird. Vollendet iſt bis jetzt die Gießerei (mit zwei 
Oefen und einer Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft); die Herſtel⸗ 
lung der anderweitigen Räume, für Dreherei, Schloßerei, Metall 
gießerei und Tiſchlerei, dürfte binnen nicht zu langer Friſt zu ge⸗ 
wärtigen fein, 

„ Eine . bot den zu der Einweihungsfeier geladenen 
Gäſten den Willkommensgruß, wie denn auch das Gichereitafal 
im feſtlichen Schmucke prangte. Nachdem die kirchliche Einweihung 
der Gebäude dem Ritual der kath. Kirche gemäß vollzogen, brachte 
beim erſten Abſtich der Gießmeiſter dem geliebten Fabrikherrn in 
ſchlichten Worten ein Hoch aus, in das die Fabrikarbeiter nebſt den 
Anweſenden herzlich und kräftig einſtimmten. Die Feier trug einen 
elegiſchen Charakter, da der erſte Guß, ein Opfer der Liebe des Be 
ſitzers, der Sockel eines Grabdenkmals für ſeine vor nicht gar lan⸗ 
ger Zeit heimgegangene Gattin, war — ein Werk, das ſpäterhin 
aus der Form gehoben, 0 ala trefflich gelungen erwies. Unter den 
zum Dejeuner geladenen äſten bemerkten wir unter Anderen den 
Fürſten Sapieha, zwei Grafen Zamoysli, den e v. 
Bärenſprung, den Oberbürgermeiſter, Geh. Reg. R. Naumann, 
Birgermeifter Guderian, Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath 
Tſchuſchke, den Stadtbaurath Wollenhaupt sc. Reden und Toaſte 
theils in polniſcher, theils in deutſcher Sprache belebten das Felt, 
das als Inauguration eines in ſo bedeutendem Umfange erneuer⸗ 
ten Etabliſſements auch für die induſtrielle Entwickelung unfrer 
Stadt und Provinz von weſentlicher Bedeutung iſt. 

*— [Gutsverkauf.] Wir erfahren, meldet der „Dziennik 
tak! daß das Gut Wegierskie im Schrodaer Kreiſe, mit einem 
real von 2200 Morgen, neuerdings bei der Subhaſtation durch 
einen Herrn Wellmann aus Stettin für 62,000 Thaler erſtanden 
iſt. Im Allgemeinen erkennt man, daß die Verluſte, welche die Land⸗ 
wirthe in den Mit Jahren erfahren haben, nicht ohne nachtheili⸗ 
gen Einfluß auf den Preis der Güter geblieben ſind, wie denn ja 
auch das wegen ſeines trefflichen Bodens geprieſene Komorze, über 
deſſen Subhaſtations⸗Verkauf für 80,000 Thaler wir unlängſt bes 
richteten, 1847 bei der landſchaftlichen Tare auf 140,000 Thlr. ab⸗ 
geſchätzt worden war. 


Sp Poſen, 21. Okt. [Nordlicht und Nordſchein! 

Bei dem großen Intereſſe, welches die Nordlichter darbieten, will 
ich zur Ergänzung des Artikels vom 13. Okt. über das hier beobach⸗ 
tete große Nordlicht, dem am 17. Abends ein minder ſchönes folgte 
(an den Zwiſchenabenden war der Himmel ſehr bedeckt), einige 
Worte über den Nordſchein und verwandte, bis jetzt anderweitig 
noch gar nicht gehoͤrig . oder angeſtellte Beobachtungen 
jagen. Wenn unterhalb eines lebhaften Nordlichtes ſich eine durch⸗ 
ſcheinende Wolkenſchicht befindet, ſo zeigt ſich dieſe erleuchtet und 
wir haben den a. Nordſchein. In der Nacht vom 24. 
zum 28. Juli v. J um 12 Uhr war ein etwa 5 Grad breiter Spalt 
zwiſchen dunklen Schichtwolken der Länge nach ſenkrecht auf der 
Windrichtung, welcher ein fortwährend ab vechſelndes Licht durch⸗ 
blicken ließ. Eine ganz andere Erſcheinung iſt die vom 17. dieſes 
Monats. Vor und nach 10 uhr war der ganze Horizont mit tiefe 
ſchwarzen Wolken umlagert, wobei ſie bis auf etwa 20 Grad her⸗ 
aufreichten und an dem ganzen nördlichen Himmel mit einem ehr 
ſtarken phosphoriſchen Lichte leuchteten, welches an der oberen 
Grenze wegen der Stauung durch die entgegenkommende Luft 
öfters ſchwankte. Um 11 Uhr war der Himmel auch an dieſer 
Seite mit tiefſchwarzen Wolken bedeckt. Dies war eine ſelbſtän⸗ 
dig elektriſch⸗leuchtende Wolke und zwar poſitiv; denn es ſteht er- 
perimentell feſt, daß in Luft von gewöhnlicher Dichtigkeit das elek⸗ 
triſche Glimmlicht an einer großen Elektrodenfläche (Wolkenſchicht) 
mit negativer Elektrizität ſchwer, mit pofitiver leicht zu erzeugen iſt, 
daß aber in verdünnter Luft das Umgekehrte der Fall iſt. Dieſes 
elektriſche Glimmlicht habe ich ſehr ſchön auch am 17. Juli 1858 
Abends von 9½ Uhr an, zwei Stunden nach einem heftigen Ge⸗ 
witter, im Zenith und nach der nördlichen Halhkugel hin beobachtet, 
wobei ſich die ſenkrecht gegen die Windrichtung gerichtete Stauung 
gar nicht verkennen ließ. Die ſchöͤnſte Stauung zweier einander 
langſam entgegen kommenden Luftſtröͤme (eines weſtlichen unten 
und eines öſtlichen) habe ich am 3. Juli 1858 Abends 9 Uhr be⸗ 
obachtet, indem ſieben horizontale parallele von Nord nach Sud 
gerichtete zarte Wolkenſtreifen am Oſthorizonte eine Breite von 
etwa 12 —14 Graden einnahmen und ſich länger, als eine Viertel⸗ 
ſtunde in fortwährend wechſelnder Beleuchtung zeigten, wobei zeit⸗ 
weiſe die Grenzen der Streifen durch die Erleuchtung verwiſcht 
wurden. Bei dieſen Stauungen und Fluktuationen zwiſchen war⸗ 
mer und kalter Luft werden Dünſte abwechſelnd ebenſo ſchnell ſicht⸗ 
bar, als fie nachher verſchwinden. Wenn die Sonne unter dem 
Horizonte eines beſtimmten Beobachters verſchwunden iſt, bildet ſich 
ohne einen beſonderen Wind und bei ganz heiterem Himmel an der 
Grenze des Horizonts eine ſanfte Doppelſtrömung von kalter und 
warmer Luft, die ein ſchnell wechſelndes weißes, a iemlich mat» 
tes elektriſches Glimmlicht erzeugt, was ich unzähli oft und in die⸗ 
ſem Sommer ſogar über der See (Oſtſee) bemerkt Babe Es reicht 
nur wenige Grade über die Grenze des Horizontes hinauf, Wenn 
Dr. Friedmann zu München in der „Augsb. Allg. Z.“ bemerkt, daß 
er am 24. Juni 1858 im Weſten ein ſtarkes Wetterleuchten bei 
ganz heiterem Himmel beobachtet habe, jo gehört die Erſcheinung 
wohl hierher. Nicht ſelten bildet ſich ein mit dem Horizonte paral- 
leler ſehr zarter Dunſtſtreifen, der noch zur Beſtätigung der Anſicht 
über die Entſtehungsweiſe dient. Obwohl ſich das ordlicht und 
der Nordſchein bedeutend von dem Glimmlichte am Horizonte und 
dem elektriſchen Wolkenlichte unterſcheiden, ſo ſind doch für alle 
doppelte Luftſtröͤme von verſchiedener Temperatur 
ie gemeinſame Grundurſache. 
— lKatholiſche Pfarrſtellen. igen Vi 5 
ezynski 10 Rokitten sehe Hen e ( Vece — Hs 11 
erigen Vikar Marian Dziubinskl zu Borer die Pfarre in Rogalinek (Kr. 
chrimm) zur kommendarfſchen Verwaltung übergeben worden. — In Stelle 
des Pfarrverweſers Gielich die Adminiftration der Pfarrſtellen zu Schmie · 
gel und Alt⸗Boyen dem bisherigen Vikar Kaen aus Punt übertragen 
worden. — Dem Vikar Eduard Szymanski iſt in Folge der ihm extheilten 
Präſente die Pfarre in Chojna zur kommendariſchen Verwaltung übergeben 


worden. 
(Beilage.) 


| 


246. Freitag, 


E lAnſtellungen.] Im Laufe des III. Quartals c. find folgende Leh- berrigpaftlichen Gute Popna bei Storchneſt blüht auf einem Felde der Flachs] Gntewkowo, 19. evang. Schu 
rer n angeſtellt worden: Remus in Hammer Boruy Bo a in Wy⸗ ts zum zweiten 3 ch der erſten Blüthe aus⸗ hier eine ſchöne und Bun ae 2 Geierfichfeit Furt le ge evang. Schule, 
cistowo, Rogalewski in Dafinau, Heinrich in Nipter, Waſicki in Murgy- gefallene age zu feimen und ftehen die W fo, daß ſie nach | in Verbindung mit einer Ka ale iſt ſo weit fertig, daß dieſelbe zum Naß rricht 
nowo, Gotter in Mokronos, Nerlich in 1 owikowski in Pfefchen, 14 Tagen! wenn die eng günftig bleibt, zur Ernte reif fein werden. der Jugend benutzt werden kann. Es iſt das ſchonſte Gebäude und trä 5 ni 
Koſtrzewskt in Btazeſewo, Strzygewöht in Dufzuif und Kempa in Masiejewa. . 3 uw 20 DE: [Strapenvaub; Berbreper; Gänfe] | wenig zur Zierde unerer Stadt bei. le Opfer hat es uns gefoftet, und wie 
+ Kreis Pojen, 20, Ott. eh Grfreutich tft ed, öfter | Yin Montag Abend wurde eig Schweinehändler auf der Tirichtiegeler Chaufee ſchwer uns die Ausführung eines ſolchen Wertes gefallen ift, läßt ſich daraus 
ber b ler von Lehrerjubllgen zu leſen; denn das iſt ein Beweis, daß man unweit Bolewice . rei Männern angefallen. Sie hatten ihn bereits Zur ſchließen, daß nur die kleine Anzahl von evang. Familienvätern dazu beigetra⸗ 
nicht theilnahmlos bei ſolchen Ereigniſſen da fteht, namentlich für Diejenigen, Erde geworfen, als Leute hinzukamen und die Räuber in den nahen Wald flüch⸗ gen hat. Unſere Wahl iſt auf den en Hoffmann aus Groß ⸗Dombrowo ge- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Oktober 1859. 


um 12. b. fand 


die in beſcheidenem ſtillem Wirkungskreiſe ihre Kräfte doch auch dem allgemei- teten. Man vermuthet, daß ſich dort der Mörder Mankkoweki, welcher mit fallen. Derſelbe wurde in Anweſenbeit fte — 
nen Peſten — Bye bringen. Die Betheiligun der Schul atronen und noch zwei anderen 1 — dem Gefängniffe des Kreisgerichts in Gräß barten Geſſtlichen und Lehrer, fo wie r De 
geijtlichen Inſpektoren ſſt zwar noch nicht jo . wie zu wünſchen wäre, entſprungen iſt (f. Nr. 10 18 te. u — der in en Pofterpedition | den betreffenden Paſtor Ehrlich feierlich in fein Umt eingeſttert. Der Mittag 
aber es ſteht zu erwarten, daß auch dieſe ihre regere Theilnahme fürderhin nicht wird daher die Nadine ach Neutomy endarm begleitet, vereinigte ſämmtliche Herren zu einem frohen Mahle. (B. W.) 


Nachtp von dem hieſigen N 
en werden, denn gewiß verdient der Lehrerſtand für die mühevolle Be⸗ und außerdem ſind Seitens des Landrathsamts auf dieſem Wege Nachtpatrouillen 


rufsarbeit, Seitens feiner näheren Vorgeſetzten, mehr Anerkennung und Ermyn- angeordnet. — Die in der Nacht vom 1. zum 2. d. aus dem Polizeigefängniſſ | ET 
denen „ wenn gerade nicht —.— in ale, nein doch in moraliſcher [in Zirfchtiegel ei drei Verbrecher, welche der Strafanftalt zu Ra⸗ > ( va 
sicht — Eine Feier dieſer Art beging man am 19. v. M. in Pamigtkowo. wiez zugeführt werden follten, find in Doktorowo bei einem Tanzvergnügen er⸗ 7 ele N m M. 


dortige ſ 0 { ski wurde nämli “| geiffen und demnächſt der Strafanſtalt zugewieſen. — Die Gänſezucht in hie⸗ 2 5 
Bein feinen Nee ge van 18 Behenm ber Uugeh , Tettau Polen - 1, ie Gegend wird Immer bedeutenden, Die ec find ni Kuen | Beim Schluß der Zeitung geht und noch folgendes Telegramm zu: 
ügli Andenk 5 Sp. überfüllt und daher d ehr billig. ur am Montage trat ein Steigen R fl 5 1 
1 gene) been "OR Gelſhaft, derne * ein, da fremde Aufkäufer auweſend waren, welche über 450 Stick aus dem 4 eden, 21. ON. Die heutigen Journale erblichen in dem 
erinnen, verlebte dort heitere Stunden, durch paſſende Geſänge und päda⸗ r 10 Se Nan eine Gaus ſtatt wie früher mit | Züricher Vertrage, fo weit er bekannt fei, heine Annäherung zur 
+ 1 { ae man r., mit 15 — . 8 ieni - 
JJJJJJJJJJJJJJJ%J%%%%%% . c 
e enen Damit das tollegialtiche Berbältnip 1 er er e 33 am nen | land könne auf dieſer Bafıs keinen Kongreß beſchichen und wäre 
ü i * ede in rache. ange die hieſi t, 3 1 2124272 3 
— * ich a ee icht een efte de. das ke Mal, daß bei ähnlicher Gelegenheit In pelalſcher Eyprache geredet. | der Eraktot nut vermittelt eines italienifchen Pürgerhtieges durch- 
Er ere, Penn 2 Oktober al 1 Mein Referat in it fait nzig Jahren Nen wiße F 3uföhren. „Linge, greift das öfreichifche Finanzfpfiem heftig es 
5 178. . 8 wa ie Wi ü . N ; PR: N 
Nr. 243 d. 3. über das Jubiläum unſeres Kantors und Ne NA A e ede ede e aD. ee e, gg will bei Fortdauer deſſelben die öſtrrichiſchen Papiere von den 
darf inſofern der Ergänzung als dem Jubilar Seitens des Vorſtandes des Leh deutung und den Werth eben dieſer Disziplinen zum Vorwurfe nehmen. Er bat eutopäiſchen Dörſen ausgeſchloſſen wiſſen. 
rer⸗Sterbekaſſenvereins & oſen ebenfalls ein Gratulationsſchreiben, begleitet ſich ſelöſt dieſen Studien mit Vorliebe zugewandt, und ſprach über dieselben in f g 
von einem werthvollen Geſchenke, zugegangen iſt. eben ſo re wie unterrichtender 


der aus Koſten (. Nr. 244) gebrachten Notiz über das Auffinden einer verftüm« Betonung „deutſch“ genannten Oſtrowo 
melten ge Leiche zwiſchen Koſten und Kobelnik iſt noch zu berichten, ließ, indeſſen dieſe Leute wollen offenbar nicht in Erwägung ziehen, daß derglei 
daß der Gemordete allerdings aus Gräp zebürtig, aber feit längerer Zeit hier chen Reden nicht ſowohl für ein oft ſehr gemiſchtes Publikum, als vielmehr füe 
ſte er Aer jene Gegend des Koſtener die 83 bildende Jugend beſtimmt ſind, und eben dieſe Jugend iſt auf der Schule 
iſes, kaufte auf dem Lande Kalbsfälle ꝛc. und hatte zu wiederholten zu N 
Malen 90 5 Dorfe bei dem dortigen Schäfer übernachtet. Auf dieſen und r Wollſtein, 20. Oktober. [Nordlicht; Kartoffelernte; Leh⸗ 


| Vom 21. Oktober. 
ſtrowo überwiegend polniſcher Abkunft. (Dz. P.) | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nittergutsb. Kennemann aus Klenta, die 
| 
| 
| 


Kaufleute Schwedler aus Hagen, Gaßmann aus Dresden, Elödner aus 
Hannover und Cohn aus Pleſchen, Gutsb. Walz aus Gora, Polizeirath 
Bus aus Stettin, Sledemeiſter Haak aus Ehokturts, Cand. theol. 

baren Verſtümmelung der Leiche ge } N 1 . orreiter aus Halle und Schiffsbaumelſter Geißel aus Etralfund. 
Verzweifelten gewehrt haben mühe Wie mir von zuverläſſigſter Seite | weien. . Die Kartoffelernte neigt ſich nunmehr ſhrem Ende zu und fällt der | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Diftritts- Kommiffarius Conebruch 
ı | aus Neutomysl, Lieutenant im 1. Landwehr -Ulanen- Regiment Zouanne 
ehr ungünftiger Ertrag erzielt worden, wäh. | aus Lenartowice, die Gutsb. v. Kuczborski aus Kurcewo und Richter aus 

en 


rend derſelbe auf niedrig gelegenem Boden quantitativ zufriedenſtellend i In 5 
9 | HOTEL DU NORD. Fabrikbeſitzer Romald aus Genf. 
uperintendenten Gerlach OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Dr. philos. Müller aus Uleyno, die 


bracht, um dort zekognosgirt und 5 zu werden. Die vor dieſelben fle 
alle 


Bewohner des Dorfes ſofort den jüdiſchen Handelsmann wiedererkannten, der die Prüfung von 13 ſich bereits im Amte befindlichen Lehrern und 2 Schulamts⸗ Gutsbeſitzer v. Radonsski aus Krzeslic, v. Taczanowski aus Choryn und 

Tags zuvor bei ihnen geweilt. — Montag Abends geriethen auf der vom hie- präparanden ſtatt. Als Regierun skommiſſarius fungirt bei derſelben der Kon⸗ v. Waligôrski aus Roſtworowo, die Kaufleute Michelſohn aus Mande⸗ 

ſigen Babıdo e nach der Stadt führenden 15 zwei engader entgegenfom« ſtorialrath Dr. Mehring aus Polen, — Vor einigen Wochen hat die hier unter | burg und- Petersdorff- aus Danzig. i 

mende Droſchken ſo hart aneinander, daß die Deichſel der einen dem erde Leitung des Predigers und Rektors an der evangeliſchen Bürgericpule ſtehende SCHWARZER ADLER. Adminijtrator-v. Molinski aus Wielkie, Wirtb⸗ 
e. 


Ran« Lehrer ⸗Präparandenanſtalt 3 Zöglinge nach dem Schullehrerſeminar in Brom- | 19927 He Brychezynski aus roda und Frau Gutsb. v. Broniſz aus 
Bieganowo. 


1. d. Mts., 207 belegene Grundſtück, abgeſchäßt auf 5544 N 8 a 
deen bertoofung A J peel e. 2% Chr. Pf aufalge der hebft hype. © drichsſtraße Nr. SL ein ſchule, Breslauer Chauffee dicht bei 


betreff e Verlooſung 8 7 2 f i . 4 
Dianheiefe, Haben Hi) lg febenze Fehler ein-|thefenfcein ind Bebinglngen in der Regiftntur Reſtaurations⸗, Mein: und Bier: Lokal Poſen, find in dieſem Herbst zu haben: 
Beichlichen: einzufehenden Taxe, ſoll theilungshalber it allem K ee b Alle Sorten ſchöne geſunde Obſtbäume, 
1) bei den Pfandbriefen über 200 Thlr. am 15. Mai 1860 Vormittags 11 uhr mit allem Komfort eingerichtet habe und daſſelbe am Sonnabend den 22. von den geringiten, bis zu den feinften, 
die * Czerzewo ſtatt Czeſzewo, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Oktober eröffnen werde. u beiten und neueſten Sorten. 
Droczew ſtatt Droſzew, Alle unbekannten Realprätendenten 2222 Indem ich meine Lokalitäten dem Wohlwollen des geehrten Publikums em- Sowohl hochſtämmige, als Zwerg⸗ 
Jaresiawice ftatt Jarostamwier, \aufgeboten, fic bei Termine zu melden. ien ſpfehle, verſichere ich, daß mein Beſtreben dahin erichtet ſein wird, durch gute und Spalierbäume; ganz vorzügli 0 
2) bei Sa den nnrt —＋ Thlr. ſpä —— — der 16. September 1859. Speiſen und Getränke bei eivilen Preiſen allen Anſprüchen zu genügen. hoch⸗ und zwerkſt ämmige Merton be, 
Dan Mandbrieten über 40 Thur. '|Mönigl. Mreiögerit. Erſte Abteilung, Öteihzeitig bemerte ih, dab mich meine Beziehungen zu Here Feesan|nteiten Prirfid - Spaller- und Apeng 
Goscleczyn ſtatt Goscieſzyn, Bekanntmachung. Lambert hier in den Stand ſetzen, noch fortwährend alte Lagerbiere von Br 


Beriptigung. in der Thornerſttaße zu Bromberg unter Nr. Hedi beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt in der Frie⸗ J. der ee e 


- äume. 
0 bei d dbriefen über 40 Thlr. aus den. Der durch Beſchluß vom 16. Februar 1859 vorzüglicher Güte aus deifen Brauerei zu verabreichen. | ee 
sr; part Terminen, über das Vente * Kaufmanns A. Kir⸗ 5 Poſen „ den 21. ober 18595 ’ 1 n 


Kocichewo ſtatt Koeiſzewo (Kutſchkau) ſzenſtein zu Poſen eröffnete kaufmänniſche 
Sen = 88 ſayt aber e Al Keen ia 0 Hermann B altes. * Bene — ſchöne hochſtämmige 

t N . ofen, den 13. Oktober 1859. — ir See nn | Kugelafazien, jo wie alle Schmuckbäume 

8) bei d ndbriefen über 20 Thlr. Königl. Stab t. Abthei ü 0. Ein duzenten d i en f wei 
) bei den Pfa onig a Ein Abtheilung für 8 Er = EHEN 155 Den Herren Produzenten der Prov ab Vofen ierſträucher und Staudengewächſe, des⸗ 


ieruczbee jtatt Pieruſzpce, und ivilſachen. erlaube ich mir hiermit die erge { l ; 

gaczvce ftatt Rogaſzyee, ae 2 Berlinerſtr. Nr. 11, vis-A-vis zeige zu machen, daß die Wollankäufe, welche gleichen verſchiedene Johannis⸗ und Stg⸗ 
1 1 L 4 4 Pa cen Kriege dem k. Polizeidireftorium, früber der verftorbene Herr Julius Hollan⸗ chelbeeren, jo wie verſchiedene Erdbeeren 

fen, den 17. Oktober 3 Im Auftrage des hieſigen königliche 9 empfiehlt ſich dem geehrten Publikum angelegent⸗ der in er für mich beſorgt hat, von jetzt ab und 27 Spargelpflanzen, zu den jetzi⸗ 


General-Landſchafts⸗Direktion. . r 1 — Kuafäfe 1 19058 lichſt und führt alle in fein Fach ſchlagenden Re- durch den Herrn Joſeph Abr. Moll daſelbſt, den Zeiten angemeſſenen Preiſen zu ha⸗ 


— — — D 5 billigſten Preiſen aus. fortgeſetzt werden. | i 2 i 8 
Bekanntmachun 1 leich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend paraturen ſachgemäß zu billigſten P jen aug. \ ben. Der Verkauf ift dem Vereinsgärt⸗ 

Die dem Mule aber beden e n6 9 Grabderkmaler in Marmor, Sandstein una] Breslau im Oktober 1859. ner Prätzel Wengen Gs Er 

rundſtücke in den hiefigen Vorſtädten Zagörze Birnbaum, den 12. Oktober 1859. Metall liefert ausserordentlich billig und Hirsch Freund. den 3 

1. 120 B. und St. Martin Nr. 80 an der St. Holtzmann. 


hält Lager II. Klug, Friedrichstr. 33. 


EERRELSERSETU A ENTE ar NE TEE EEERTERR HEN TICTEREREE ET STRGEN 
N. | > 
S. Slomowski, 
Stiedrichsſtraßt 32, vis-ä-vis der Provinzialbank, 


empfiehlt ſein von der Leipziger Meſſe gut aſſortirtes 


bſtbäumen einige dreißig Sorten 
Obſt abgenommen, und liegen ſalche für 
Käufer und Gartenliebhaber bei dem 
Komm. Rath, Herrn D. G. Baarth, 
Dominikanerſtraße, zur Anficht. 
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in auf 
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Tanzunterricht. 

Durch unvorhergeſehene Umſtände kann 
ich meinen Tanzunterricht erſt Montag 
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Gefällige 1 1 nimmt Herr 
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100 23,000, 20,000, 18,000 ch eee 
Gewinne: frs. 100,000, 35,000, | Gew.: fi a: 14,600, 12'000? J frafeneden , ho — a 
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